
DOCHOWs Küchen mit Geschmack,

Olaf Dochow

Steglitzer Damm 96 / Berlin - Südende

Tel.: 03092123331 kueche@dochow.berlin

Der Trägerverein kümmert sich seit 40 Jahren         
um den Volkspark. Vorsitzender Wolfgang Spranger 
Links) führt die Gäste durch den Park. Seite 18
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B E R L I N B R I L L E N

49,-
Alles inklusive: Mit Fassung, 
Gläser entspiegelt 
und gehärtet.

99,-

EINSTÄRKEN
BRILLE

GLEITSICHT 
BRILLE G1 KLASSIK 

Berlin

      

Berlin Brillen
 Inh.: Axel Steinhage

Bahnhofstr. 9
(Im Ärztehaus)
12305 Berlin

Tel. 030 - 76 80 93 01 
Bilder: © iStock

        

berlin-brillen.com

Alles inklusive: Mit Fassung,
spontanverträglich, Gläser
entspiegelt und gehärtet.
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Virtuell... 
...fand eine Informationsveran-
staltung zum Thema Bauarbei-
ten an der Dresdner Bahn statt. 
Dabei wurde über den aktuellen 
Stand und die nächsten Schritte 
informiert, inkl. der damit ver-
bundenen Einschränkungen. 
Seite 04 

Eröffnet wurden... 
...die öffentlichen Angebote 

der Alten Mälzerei, Stadt-
teilbibliothek, Musik- und 
Volkshochschule, jetzt im 

bezirklichen Süden unter ei-
nem Dach vereint. 

Seite 06 

40 Jahre... 
......wurde der Trägerverein für 

den Volkspark Lichtenrade. Der 
Volkspark ist ein weit über die 

Region hinaus einmaliges Pro-
jekt, an dem viele Lichtenrader 

Bürger fleißig mitarbeiten. 
Seite 18 & Titel

Die Industriebahn... 
... Marienfelde hatte nur ein kur-
zes Leben. Gegründet 1971 
wurde sie nach der Wende 
2002 wieder eingestellt. Die 
Trasse ist noch heute an vielen 
Stellen gut zu erkennen.  

Seite 16
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„Aus einem verzagten Arsch kommt 
kein fröhlicher Furz“, das hat schon 
Martin Luther festgestellt. Ein Satz 
der durchaus Bedeutung bis in die 
heutige Zeit hat. 
Zum einen kann man feststellen, dass 
Martin Luther keine Ängste hatte, 
auch Sachen zu sagen, die schon sei-
nerzeit vermutlich nicht opportun 
waren und der sich wahrscheinlich 
auch heute einen Dreck um die soge-
nannte Cancel Culture kümmern 
und in drastischen Worten ausspre-
chen würde, was ihm in den Sinn 
kommt, ohne lange zu überlegen, ob 
er irgendjemanden dabei auf den 
Schlips tritt oder eine Gruppe belei-
digt. 
Zum anderen zeigt dieser Satz auch, 
dass wir derzeit wohl sehr viele ver-
zagte Ärsche auf den Handlungsebe-
nen zu sitzen haben - wohlgemerkt 
nicht als Beleidigung sondern ganz 
im Sinne Luthers zu verstehen. 
Nun war Deutschland noch nie da-
für bekannt, fröhliche Fürze auszu-
stoßen. ‚German Humor’ hat sich 
nicht in der Welt herumgesprochen, 
der letzte Vertreter dieser Art war 
wohl Heinrich Zille. Die mitunter 
sehr guten deutschen Kabarettisten 
mögen es mir verzeihen, aber viele 
sind auch auf die Zeigefinger-Frakti-
on gewechselt. Aber wenn German 
Humor schon keinen Weltruhm er-
langen konnte, dann immerhin ‚Ger-
man Angst’. Und das nicht nur im 
Asterix’schen Sinne in der Angst, 
dass uns der Himmel auf den Kopf 
fallen könnte, sondern Angst vor al-
lem und jedem, wobei in Zeiten der 
Klimakatastrophe sogar der fallende 
Himmel wieder an ängstlicher Be-
deutung gewinnt. Aber diese Kata-
strophe muss sich noch ein bisschen 
gedulden, da wir uns jetzt erst mal 
am Virus abarbeiten müssen. 
Das Gute: Das griechische Alphabet 
hat 24 Buchstaben, das heißt irgend-
wann ist es vorbei.  
Nun waren die Deutschen nicht nur 
wegen ihrer Angst weltberühmt, 
auch in Punkto Organisation und 
Pünktlichkeit konnte uns in der Welt 
jahrelang niemand etwas vormachen. 
Dieser Ruhm schwindet aber zurzeit 
auch. Immerhin, wir sind immer 
noch so pünktlich, die nächste plan-
lose Aktion auszurufen. Wir verspie-
len sogar unsere Fähigkeit Pläne nach 
Vorgaben umzusetzen, von Phantasie 
beim Planen waren wir je immer 
schon weit entfernt. 
Und ich habe da jetzt kein Wort von 
Corona-Maßnahmen gesagt, denn 
ich will ja nicht für einen Leugner 
oder Schwurbler gehalten werden. 
Kritik ist halt nicht zeitgemäß. Dafür 
wurde zu vehement der Angstknopf 
gedrückt, also schieben wir aber wei-
ter Panik mindestens bis Omega, 
dem letzten Buchstaben im griechi-
schen Alphabet. 
Genießen wir die Zeit, denn danach 

kommt der Kampf gegen die Klima-
katastrophe und dann werden uns 
die Coronazeiten wie himmlische 
Freiräume vorkommen. 
Aber vielleicht habe ich ja auch alles 
falsch verstanden. Viren verändern 
sich ständig, hat mir ein befreunde-
ter Facharzt mal erklärt, Viren hätten 
kein Interesse, ihren Wirt zu töten, 
sie wollen sich einfach vermehren. 
Das spräche ja für eine gewisse orga-
nisatorische Intelligenz der Viren. 
Und was macht man gegen einen 
Feind, der Böses plant, man entwik-
kelt taktische Raffinessen dagegen. 
Also nicht das Erwartete tun, wie et-
wa bei einer Inzidenz gegen Null al-
les zu öffnen, nein, genau das erwar-
tet das Virus. Wir tricksen den Geg-
ner aus, also verschärfen bei sinken-
den Zahlen die Maßnahmen. Wie 
beim Fußballspiel macht das Uner-
wartete jeden Gegner platt, wenn 
man nicht verpasst, die Überlegen-
heit in Tore zu verwandeln. 
Ich werde jedenfalls dararuf warten, 
dass mir irgendjemand erklären 
kann, was das Virus - jedenfalls vor 
der Omega-Variante, die noch ge-
fährlich und ansteckender sein wird, 
als alle bisherigen - letztlich in die 
Knie gezwungen hat. Die Notbremse 
war es wohl nicht, da ging es ja schon 
vorher bergab mit Corona. Vermut-
lich war die Notbremse nur dazu da, 
so nervige Typen wie den Tübinger 
Bürgermeister Boris Palmer und den 
Rostocker Claus Ruhe Madse - ei-
gentlich ein Däne, das sagt ja schon 
viel - auszubremsen, denn wenn die 
beiden weiter so erfolgreich gewesen 
wären ohne Lockdown, dann hätte 
das sogar die Angst verscheuchen 
können und das wollte man natür-
lich nicht. 
Auch mehr Studien hätten geholfen, 
aber das verwirrt die Leute nur. Die 
Aerolosogen (wenn sie denn so hei-
ßen) haben wissenschaftlich  nachge-
wiesen, dass an der frischen Luft die 
Ansteckungsrate gen null geht, aber 
wir verordnen draußen Tests und 
Masken und haben versucht, die 
Leute lieber in der Wohnung einzu-
sperren, wo die Ansteckungsgefahr 
höher ist. 
Aber wie gesagt, das dient alles nur 
dazu, das Virus so komplett zu ver-
wirren, das es von alleine von uns ab-
lässt.  
Welche Verwirrung ist dann wohl für 
die Klimawende geplant, fragt sich  
Ihr Gerd Bartholomäus 
 
...und möchte nur vorsichtig darauf 
hinweisen, dass in Deutschland täg-
lich rund 3.000 Menschen sterben, 
2018 sogar an den meisten Tagen 
mehr als 2021! 

Ängste

Führung „Alte Mälzerei“ Lichtenrade

Im Rahmen der Volkshochschule Tempelhof/Schöneberg wird die Lichtenrader Chronistin 
Marina Heimann am 16.07.2021  um 14.00 Uhr eine Führung zur „Alten Mälzerei“ mit 

Innenbesichtigung und am 18.07.2021  um 11.00 Uhr ohne Innenbesichtigung dafür mit 
detaillierten Informationen zum Ausbau der „Dresdner Bahn“ unternehmen.

Anmeldung direkt bei der Volkshochschule unter: www.vhs-tempelhof-schoeneberg.de, 
Kursnr. TS101.033F am 16.07.2021/Kursnr. TS101.031F am 18.07.2021
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Erstmals wurden die Büger 
in einer virtuellen Informati-
onsveranstaltung über den 
derzeitigen Stand bzw. über 
die nächsten Schritte des 
Ausbaus bei der „Dresdner 
Bahn“ und den damit ver-
bundenen Einschränkungen 
informiert.  
 
Hierbei ging es im Wesentlichen 
um die Bauarbeiten, die während 
der Totalsperrung zwischen den 
Bahnhöfen Südkreuz und Blan-
kenfelde auf der S 2 in den Som-
merferien (bis 9. August) vorge-
nommen werden, über den aktuel-
len Stand der Bauarbeiten an den 
Bauwerken und um den Schall-und 
Lärmschutz.   
Durch die 2-stündige Videokonfe-
renz führten als Moderatorin Ann-
Kathrin Pietzek Leiterin Stakehol-
der-Kommunikation Region Ost, 
DB Netz AG und für die Fachbe-
reiche Marcus Reuner, Leiter Pro-
jekte der Dresdner Bahn, DB Netz 
AG, Benjamin Döring, Teilpro-
jektleiter der Dresdner Bahn für 
den Abschnitt Landesgrenze 
BE/BB bis Blankenfelde DB Netz 

AG und Stefan Müller Baulärm-
verantwortlicher für den Bereich 
der Dresdner Bahn.   
Fragen konnten im Laufe der Vi-
deokonferenz in einem Chat ge-
stellt werden und wurden in der 
Konferenz bzw. danach teilweise 
beantwortet.  
„Im Bereich Attilastraße werden in 
den Sommerferien die Bestands-
niederlager unterfüttert, damit 
diese später die Lasten der Fern-
bahn aushalten“, erklärte im einzel-

nen Marcus Reuner, Leiter Projek-
te der Dresdner Bahn, DB Netz 
AG, „300 Meter südlich am Tel-
towkanal beginnen zurzeit die er-
sten Arbeiten an einer Stabbogen-
brücke für die Fernbahn.“  
An der Säntisstraße sei der Trog 
weitestgehend fertiggestellt, sodass 
im Juli mit den Straßenbauarbei-
ten begonnen werde und voraus-
sichtlich zum Ende des Jahres eine 
Verkehrsfreigabe erfolgen könne, 
erläuterte Reuner weiter. Das 

Virtuelle Bürgerinfoveranstaltung zu 
den Bauarbeiten  „Dresdner Bahn“ 

Lichtenrade

Die Arbeiten an den Spundwänden am S-Bahnhof Lichtenrade sind abgeschlossen, sodass mit dem Aushub bis zur 
endgültigen Tiefe begonnen werden kann.      Fotos: Heimann

Die Arbeiten an den Schallschutzwänden am S-Bahnhof Marienfelde sind 
in vollem Gange.

Lesung mit  
S. Schmidt

Bezirksbibliothek

Die Bezirksbibliothek „Eva-Ma-
ria-Buch-Haus“ lädt wieder zu ei-
ner Autorenlesung ein: Susanne 
Schmidt liest aus „Machen Sie 
mal zügig die Mitteltüren frei“. 
Motorpanne am ersten Tag, 
Bombendrohungen, spontane 
Partys in ihrem Doppeldecker. 
Als Busfahrerin in Berlin hat Su-
sanne Schmidt schon alles erlebt. 
Für sie ist es der schönste Beruf 
der Welt: Frau ist frei, immer un-
terwegs und Königin der ganzen 
Stadt. „Machen Sie mal zügig die 
Mitteltüren frei“, ist eine Liebes-
erklärung an alle Helden des 
Nahverkehrs, wo Wahn und 
Witz dicht beieinander liegen, 
sich das soziale Mikroklima an je-
der Haltestelle ändert, maximal 

zehn Euro ge-
wechselt wer-
den dürfen 
und manch-
mal sogar ein 
Fuchs zusteigt.  
Hinreißend, 
lebendig und 
mit trocke-
nem Humor 

erzählt sie von ihrer Zeit „on the 
road“. Hinter dem Steuer eines 
Berliner Busses hat Schmidt aller-
lei Kurioses erlebt und gewährt 
Einblick in einen Beruf, ohne den 
das Großstadtleben wortwörtlich 
stillstehen würde.  
An welchem anderen Ort kom-
men so viele so verschiedene 
Menschen in solch engen Kon-
takt miteinander? Rauer Ton und 
zuvorkommende Gesten – die 
Machtverhältnisse werden von ei-
ner Haltestelle zur nächsten neu 
ausgehandelt. Gedrängel und Ge-
schubse, aber auch Hilfsbereit-
schaft, um Schwächeren einen 
Sitzplatz zu organisieren oder we-
nigstens eine freie Halteschlaufe.  
Susanne Schmidt wurde 1960 am 
Rande des Ruhrgebiets geboren 
und zog 1976 nach Berlin. Hier 
arbeitete sie im Laufe der Jahre 
als Erzieherin, Drehbuchautorin, 
Stadtführerin, Pförtnerin und 
Social Media-Managerin. Und 
weil Frauen mittleren Alters 
stressresistent sind, selten 
schwanger werden und die we-
nigsten Unfälle bauen, wurde sie 
schließlich Busfahrerin.  
Teilnahme nur mit Anmeldung 
stabi-anmeldung@ba-ts.berlin.de 
oder (030) 90277-6136 

Do., 8. Juli, 20.00 Uhr  
Bezirkszentralbibliothek “Eva-

Maria-Buch-Haus” 
Götzstraße 8-12, 12099 Berlin  

Der Eintritt ist kostenfrei.  
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Der Übergang Säntisstraße  soll bis Jahresende fertiggestellt sein, sodass die 
Straße wieder für den Verkehr freigegeben werden kann.

Tel.: 033 767/ 899 833 
Funk: 0151/15 67 28 10 
Lichtenrader-Magazin@t-online.de 

Die nächste Ausgabe erscheint zum 28. Juli,  
Redaktionsschluss: 16. Juli

Brückenbauwerk sei bereits fertig-
gestellt und die Gleise für die S-
Bahn könnten in Endlage gebracht 
werden. „An der Buckower Chaus-
see beginnen die Bauarbeiten erst, 
wenn die Säntisstraße für den Ver-
kehr freigegeben wurde“, so Reu-
ner weiter. Bis Anfang 2023 sollen 
hier u.a. Leitungen verlegt und Ar-
beiten der Berliner Wasserbetriebe 
durchgeführt werden.  
Am Schichauweg bzw. Barnetstra-
ße entstehen zwei Eisenbahnüber-
führungen. Eine für den Straßen-
verkehr und etwas nördlich für den 
Personenverkehr. Die vorhandenen 
Bauwerke bleiben unverändert. 
Die Brückenbauarbeiten  sollen im 
Juli 2021 beginnen. 
Am S-Bahnhof Lichtenrade kann 
jetzt mit dem Tiefbau begonnen 
werden, nachdem die Bohrpfahl- 
und Spundwandarbeiten abge-
schlossen sind. Um einen weitest-
gehend reibungslosen S-Bahnver-
kehr zu gewährleisten, solle in der 
Sommersperrpause ein Behelfs-
bahnsteig errichtet werden, der 
voraussichtlich ab den 6. August 
genutzt werden kann. Dieser wird 
bis zur Fertigstellung des neuen 
Bahnhofes in Betrieb bleiben.  
An der Wolziger Zeile/Goltzstraße 
werden die Brücken- bzw. Straßen-
bauarbeiten erst Mitte 2023, nach 
Freigabe der Bahnhofstraße fertig-
gestellt werden können.   
„Im Planfeststellungsverfahren 
wurden schalltechnische  Untersu-
chungen zur Prognose und Bewer-
tung der Zumutbarkeit des Bau-
lärms erstellt. So finden die Bauar-
beiten überwiegend tagsüber statt 

und werden während  der Som-
merferien zeitlich begrenzt“, er-
klärte Stefan Müller, Baulärmver-
antwortlicher für den Bereich der 
Dresdner Bahn zu den Lärmbelä-
stigungen während der Bauphase. 
Betroffene Anwohner würden 
frühzeitig informiert, verspach er, 
und haben für die Tage mit Bau-
lärm-Beurteilungspegeln von mehr 
als 70 dB (A) bezogen auf Wohn-
räume einen Anspruch auf Ersatz-
wohnraum.“ 
Weitere Information zur Dresdner 
Bahn unter: 
www.dresdnerbahn.de 
Ersatzverkehr während der Schlie-
ßung der S 2: 
Bus S2X:  
Blankenfelde – Priesterweg 
Umstieg zur Linie S2A an den Hal-
testellen: „Märkische Heide“ und 
„Mariendorfer Damm/Buckower 
Chaussee“ 
Bus S2A:  
Blankenfelde – Priesterweg 
Umstieg zur Linie S2X an den Hal-
testellen: „Märkische Heide“ und 
„Mariendorfer Damm/Buckower 
Chaussee“ Umstieg zur Linie S2B 
an den Haltestellen „Nahmitzer 
Damm/Motzener Straße“ und 
Lankwitz Kirche“ 
Bus S2B:   
Lichtenrade – Priesterweg 
Umstieg zur Linie S2A an den Hal-
testellen: „Nahmitzer Damm/ 
Motzener Straße“ und Lankwitz 
Kirche“ 
In der Zeit der S-Bahn Sperrung in 
den Sommerferien wird die Sper-
rung der U6 aufgehoben.  

M. Heimann
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Weithin sichtbar und doch 
ohne Leben verbrachte die 
„Alte Mälzerei“ am S-Bahn-
hof Lichtenrade seit über 90 
Jahren die Zeit im Dornrös-
chenschlaf. Das ist jetzt vor-
bei. 
 
Einst gebaut als Mälzerei im Stil 
der norddeutschen Magazinbauten 
der Hansestädte für die Schöneber-
ger Schlossbrauerei endete bereits 
1929  hier der Malzbetrieb und das 
stattliche Gebäude wurde nur 
noch als Lagerraum benutzt.  
Keiner hatte wohl erwartet, dass 
das Gebäude einmal zu neuem Le-
ben erweckt werden könnte. Doch 
nun öffnet im aufwendig sanierten 
Industriedenkmal das Amt für 
Weiterbildung und Kultur die Tü-
ren seiner Kultur- und Bildungs-
einrichtungen.  
Von den insgesamt 5.000 Quadrat-
metern Fläche der „Alten Mälze-
rei“ hat der Bezirk 3.100 Quadrat-

meter angemietet. Ein wahres Ge-
schenk des Bezirkes an die über 
50.000 Lichtenrader Einwohner 
und allen anderen, die den Weg 
nach Lichtenrade finden.  
Bei der Pressekonferenz am 2. Juni  
berichtete Stefan Bruns, Leiter des 
Amtes für Weiterbildung und Kul-
tur bzw. Volkshochschulleiter dar-
über, welche Kraftanstrengungen 
vonseiten des Bezirks unternom-
men wurden, um erstmals Bil-
dungsangebote in eigenen Räumen 
für die Musik- und Volkshoch-
schule im Süden von Tempelhof/ 
Schöneberg anbieten zu können.  
„Es soll ein öffentliches und vielfäl-
tiges Haus werden, indem es eine 
Kooperation und Innovation zwi-
schen den einzelnen Bildungsein-
richtungen wie Musik- und Volks-
hochschule, dem Kindermuseum 
und der Stadtteilbibliothek geben 
wird“, so Stefan Bruns.  
Über 3 Millionen Euro wurden 
vom Bezirk in die Hand genom-
men. Dazu kamen nochmals über 

5 Millionen Euro aus öffentlichen 
Fördermitteln des Stadtumbaupro-
gramms und Mittel vom „Aktiven 
Zentrum“ Lichtenrade mit Unter-
stützung der Senatsverwaltung 
Wohnen. Möglich wurde das aber 
auch nur, indem eine Public-Priva-
te-Partnership, also eine vertrag-
lich geregelte Zusammenarbeit 
zwischen öffentlicher Hand und 
Unternehmen der Privatwirtschaft 
in einer Zweckgesellschaft, mit den 
Investoren Jutta Grünewald und 
Thomas Bestgen von der UTB ein-
gegangen wurde. 
Auch Bezirksbürgermeisterin An-
gelika Schöttler zeigte sich sehr er-
freut, dass alle Einrichtungen jetzt 
in der „Alten Mälzerei“ im Süden 
des Bezirks unter einem Dach erst-
mals zusammengeführt werden 
konnten. „Die Investitionen, die 
der Bezirk hier getätigt hat, sind 
ein wichtiger Baustein für die Zu-
kunft und dieser Ort wird blühen 
und gedeihen. Das Gebäude ist 
auch für die Bahnhofstraße im 

Kulturangebote im Süden finden 
sich jetzt alle unter einem Dach

Alte Mälzerei

Begrüßten die Gäste im neuen Kindermuseum: Matthias Steuckardt, Stadtrat für Bildung Kultur und Soziales, 
und Investor Thomas Bestgen (v.l.).       Fotos: Heimann

Stadtbücherei im Erd- bzw. Untergeschoss der Alten Mälzerei mit Freitrep-
pe für Veranstaltungen im Vordergrund.

Das Café in der Edith-Stein-Bibliothek  soll das vielfältige Angebot der Bü-
cherei unterstützen.

Corona-Verstoß: 
40.000 € Buße

Bezirk

Kaum zu glauben, aber wahr: Ein 
Tempelhofer Geschäftsmann 
machte durch die illegale Öff-
nung seiner Spielhalle während 
des Lockdowns in der zweiten 
Corona-Welle rund 30.000 Euro 
Umsatz. Dann flog er durch eine 
Kontrolle des Ordnungsamts 
Tempelhof-Schöneberg auf. Die 
Folge: 40.000 Euro Bußgeld we-
gen fortgesetzter Verstöße gegen 
das Infektionsschutzgesetz. 
Wie die zuständige Stadträtin 
Christiane Heiß (61, Grüne) vor 
dem Ausschuss für Bürgerdienste 
mitteilte, sei dies die höchste 
Summe, die je im Bezirk wegen 
Verstößen gegen die Verordnung 
zur Eindämmung des Corona-Vi-
rus verhängt worden sei. In ande-
ren Fällen wurden gegen Gastro-
nomen und Spielhallenbetreiber 
Bußgelder in Höhe von durch-
schnittlich 15.000 Euro festge-
setzt. 
Im Fall der Tempelhofer Spielhal-
le konnten die Kontrolleure des 
Ordnunsamts, die gemeinsam 
mit Polizeibeamten unterwegs 
waren, die Computerchips der 
Spielautomaten auslesen. Die 
Geldspielgeräte müssen über ein 
automatisches Protokoll verfü-
gen, das genau anzeigt, wann es 
eingeschaltet und welche Geld-
summen umgesetzt werden. So 
konnten die Beamten nachwei-
sen: Zwischen dem 16. Dezem-
ber 2020 und dem 19. Januar 
2021 waren die Automaten mehr 
als 30 Tage im Einsatz. 
Seit Jahresbeginn stellten allein 
die Amtsmitarbeiter im „Bereich 
besondere Kontrollen“, die außer-
halb der normalen Arbeitszeiten 
sowie nachts unterwegs sind, 157 
Verstöße gegen das Infektions-
schutzgesetz fest.
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Ihr Ansprechpartner:
Raffael Meisel
Immobilienmakler
Tel.: (030) 56 555 55-14
raffael.meisel@bvbi.de

Schon gewusst?

Wir haben Antworten auf jede Ihrer Fragen:

Auch als Nicht-Kunde bei der Berliner Volksbank eG stehen 
wir Ihnen als Eigentümer einer Immobilie bei einem Verkauf 
dieser (zum Beispiel auch mit einem lebenslangen Wohnrecht) 
kompetent, zuverlässig, seriös und partnerschaftlich zur Seite.

Welche Unterlagen  
benötige ich?

Welche Formalitäten  
muss ich beachten?

Wie 昀nde ich einen  
bonitätspotenten Käufer? 

Welchen Wert hat meine 
Immobilie?

Wie verkaufe ich diese 
zum bestmöglichen Preis? 

Wie vermeide ich folgen-
schwere Fehler und schließe 
Haftungsrisiken aus?

wirtschaftlichen Sinne als Anker-
punkt zu sehen, der für eine Ge-
schäftsstraße nicht zu unterschät-
zen sei“, erklärte Angelika Schött-
ler.  
Matthias Steuckardt, Stadtrat für 
Bildung, Kultur und Soziales, ist 
sich sicher, das die Lichtenrader 
Bürger sich mit den kulturellen 
Einrichtungen verbunden fühlen 
werden. „Das zeigte sich schon im 
Vorfeld“, so der Stadtrat „als es dar-
um ging, möglichst viele Bücher 
aus der Bibliothek auszuleihen, um 
damit den Arbeitsaufwand beim 
Umzug in die „Alte Mälzerei“ zu 
verringern“.  
Matthias Steuckardt wies aus-
drücklich darauf hin, dass nicht 
nur die Räumlichkeiten, sondern 
insbesondere die Mitarbeiter und 
Mitarbeiterinnen, die hier ihre Ar-
beit mit viel Herzblut verrichten, 
zu einem guten Gelingen beitragen 
werden.  
Für den Investor Thomas Bestgen 
war es zudem wichtig, bei der Pla-
nung die Wünsche der Lichtenra-
der Bürger mit einzubeziehen. „Es 
gab diesbezüglich viele Veranstal-
tungen, auf denen sie gefragt wur-
den, was sie sich in der „Alten Mäl-
zerei“ vorstellen könnten. Aus die-
sen Gesprächen ist im Endeffekt 
das hier entstanden“, so Thomas 
Bestgen. Zudem werde es auf dem 
„Lichtenrader Revier“ viele allge-
mein zugängliche Flächen geben, 
die der Nachbarschaft dienen wür-
den.  
Im Anschluss der Pressekonferenz 
ging es durch die einzelnen Abtei-
lungen der Bildungseinrichtungen, 
in denen die jeweiligen Bereichslei-
ter ihre zukünftigen Angebote prä-
sentierten.   
 
Das Kindermuseum unterm Dach 
eröffnet mit der Ausstellung „Iss 
dich schlau! Von Apfel bis Zimt!“ 
und lädt Kinder zwischen vier und 
zwölf Jahren ein, Essen und Trin-
ken neu zu entdecken. Erkunden, 
woher Lebensmittel kommen, wie 
sie zubereitet werden, welchen Ein-
fluss sie auf den eigenen Körper 
und die Umwelt haben, dazu laden 
ein spannender Erlebnisparcours 
und ein vielfältiges Workshop-An-
gebot ein. 
Info: www.kindermuseum- 
unterm-dach.berlin 
 
Die Albert-Einstein-Volkshoch-
schule wird ihre ersten eigenen 

Weiterbildungsräume im Süden 
des Bezirks mit vielfältigen Kurs-
angeboten wie u.a. Kochen in der 
dafür eigens modern eingerichte-
ten Küche, Deutsch, künstlerisches 
Gestalten oder auch Fremdspra-
chen starten. 
www.vhs-tempelhof-schoene-
berg.de 

In der Leo Kestenberg Musikschule 
wird das Kursangebot künftig die 
ganze musikalische Bandbreite ver-
treten – von Klassik, Jazz/ 
Rock/Pop über Elektro- und Welt-
musik bis hin zu Klanginstallatio-
nen, Performance- oder Kunst-
Projekten. 
www.lkms.de 
 
Auf zwei Ebenen wird sich die 
Edith-Stein-Bibliothek als multi-
funktionaler Ort mit intrigiertem 
Café präsentieren. Neue Formate 
für Wissen, Kultur und Bildung er-
gänzen bestehende Angebote und 
Services auf doppelt so großer Flä-
che. Mit einer Galerie und Grup-
penräumen sind ideale Vorausset-
zungen geschaffen. 
www.stb-tempelhof-
schoeneberg.de  
Die Zukunft wird zeigen, wie ins-
besondere die Lichtenrader Bür-
ger_innen die Bildungsangebote in 
der „Alten Mälzerei“ annehmen 
werden. Ein tolles Ambiente, voll-
gepackt mit Geschichte erwartet 
sie auf jeden Fall und wird bei den 
einen oder anderen zum erfolgrei-
chen Lernen beitragen.  

M. Heimann

Die Bereichsleiterin der Musikschu-
le in der Alten Mälzerei, Gesine 
Matthes-Weitzel, im Spiegelsaal der 
Musikschule.

Eingangsbereich der Volkshochschule im 2. Stockwerk
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Kurz-Info

Nachbar-
schaftsfest

Rathaus Schöneberg

Bezirksbürgermeisterin Angelika 
Schöttler freut sich schon jetzt 
auf das Nachbarschaftsfest am 
Rathaus Schöneberg in diesem 
Sommer und hofft auf eine rege 
Mitgestaltung der Stände und des 
Bühnenprogramms zum neuen 
Durchführungstermin.  
Das Nachbarschaftsfest am Rat-
haus Schöneberg wurde corona-
bedingt von Mai auf August ver-
schoben.  
Geplant ist das Fest nun für 
Sonnabend, 7. August, 12 bis 19 
Uhr und soll auf dem John-F.-
Kennedy-Platz und in der Frei-

herr-von-Stein-Straße vor dem 
Rathaus Schöneberg stattfinden. 
Interessierte Vereine, Verbände, 
Freizeiteinrichtungen und Behör-
den haben ab sofort die Möglich-
keit, einen Stand oder eine Mit-
mach-Aktion per Online-Formu-
lar anzumelden. Bei der Anmel-
dung und Beteiligung an dem ge-
meinnützigen Straßenfest ist eine 
durchgängige Standbesetzung 
von 12 Uhr bis 19 Uhr Voraus-
setzung für die Teilnahme!  
Auch die Beteiligung am Büh-
nenprogramm ist möglich: An-
meldung bis 20. Juli, Anmelde-
Formular und Information über: 
www.berlin.de/ba-tempelhof-
schoeneberg/ueber-den-bezirk/ 
veranstaltungen/nachbarschafts-
fest/                   

Marlies Königsberg 

Der zweite 2. Lichtenrader 
Award für Mut und Mensch-
lichkeit wurde jetzt verge-
ben - Preisträger ist Ger-
hard Moses Heß. 
 
Der Gewinner des 2. Lichtenrader 
Awards für Mut und Menschlich-
keit, den Suzana Stipic 2020 ins 
Leben gerufen hat, wurde wieder 
durch eine ausgewählte Jury ermit-
telt. Neben Suzana Stipic, die zu-
sammen mit ihrer Mutter „Das 
kleine Kaffeehaus“ in der Bahnhof-
straße betreibt, sind u.a. Anneliese 
Friesecke, Unternehmerin und 
Gründerin der Facebook-Gruppe 
„Lichtenrade“ und  Ildiko Dillner, 
Bankkauffrau in der Auswahljury. 
Von den zahlreichen Einsendun-
gen entschied sich das Komitee 
letztendlich für den multitalentier-
ten und beliebten Gerhard Moses 
Heß. Heß tritt damit die Nachfol-
ge des ersten Preisträgers an, Haci 
Ali Karaca, dem Inhaber des Zei-
tungsladens an der John-Locke-
Straße. 
 
Die Übergabe des Awards und des 
Preisgeldes erfolgte durch Ildiko 
Dillner, Jurymitglied und Melanie 
Kühnemann-Grunow, Abgeordne-
te der SPD-Fraktion im Abgeord-
netenhaus Berlin an deren SPD 
Wahl-Kreisbüro in der John-Lok-
ke-Straße. Melanie Kühnemann-
Grunow begrüßte von Anfang an 
die Idee, Leute zu Ehren, die ein 
besonderes Engagement für den 
Ortsteil Lichtenrade zeigen.  
Die Auszeichnung solle Lichtenra-
der ehren, die sich durch besonders 
soziales Engagement, liebevolle 
Nachbarschaftshilfe, die Ausfüh-
rung ehrenamtlicher Tätigkeiten 
oder durch hervorragende Leistun-
gen innerhalb des Kiezes heraus-
stellen und sich einen Namen ver-
schafft hätten, erklärte Kühne-
mann-Grunow. „Es war mir eine 

Herzenssache, dieses Projekt auch 
finanziell zu unterstützen“.  
 
Der Ausgezeichnete, der in Lich-
tenrade kein Unbekannter ist, war 
sehr gerührt, als er die Auszeich-
nung entgegennahm.   
Als ausgebildete Spielpädagoge 
und Erzähler hat er vor vielen Jah-
ren die „Waldwochen“ etabliert 
und unternimmt regelmäßig Na-
turspaziergänge mit Kindern. In 
freier Natur erzählt er spannende 
Geschichten und Märchen, sodass 
die Ausflüge als besonderes Ereig-
nis den Kindern lange im Gedächt-
nis bleiben.  
Zudem hat Gerhard Moses Heß 
den „Salon Hermione“ im Lort-
zing Club ins Leben gerufen und 
organisierte vor Ort Vorträge und 
musikalische Beiträge mit vielen 
Künstlern und Persönlichkeiten. 
Namensgeberin hierfür war die 
Weltenbummlerin und Künstlerin 

Hermione von Preuschen, die ihre 
letzten Lebensjahre in Lichtenrade 
verbrachte und nach der heute ein 
Platz benannt ist. Leider steht der 
Veranstaltungsort in Zukunft 
nicht mehr zur Verfügung, sodass 
ein neues Domizil gesucht wird.  
Zu den im Ortsteil verlegten Stol-
persteinen unternimmt Gerhard 
Moses Heß regelmäßig Rundgän-
ge, informiert mit viel Hinter-
grundwissen und kümmert sich re-
gelmäßig um die Säuberung der 
Steine.  
„Somit ist Herr Gerhard Moses 
Heß ein würdiger Vertreter, dem 
zu Recht der Award verliehen wur-
de“, erklärte das Jurymitglied Ildi-
ko Dillner. 
Für den Award, der zweimal im 
Jahr verliehen wird, können jeder-
zeit und von allen Lichtenrader 
Vorschläge unter (lichtenra-
de2021@outlook.de) eingereicht 
werden.                                  M.H. 

Der 2. Lichtenrader Award wurde an 
Gerhard Moses Heß vergeben

Lichtenrade

Übergaben den 2. Lichtenrader Award für Mut und Menschlichkeit an den 
Lichtenrader Gerhard Moses Heß, Melanie Kühnemann-Grunow und Il-
diko Dillner (v.l.).              Foto: Heimann
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Rollläden & Jalousien
Markisen & Markisentücher

Fenster & Türen (Neumontage)
Insektenschutz

www.rollladen-herzig.de ·  info@rollladen-herzig.de

Tel. 030 / 66 93 05 08 · 0178 / 205 56 15

Beratung · Planung · 

Montage · Reparatur

Umrüstung auf Motorbetrieb · Wartung

Aufmaß vor Ort

Gute Nachricht für alle, die oft 
und gern mit dem Fahrrad unter-
wegs sind: Die Radspuren, die auf 
der 3,6 Kilometer langen Strecke 
zwischen den Bahnhöfen Tempel-
hof und Alt-Mariendorf eingerich-
tet wurden, sollen auch nach dem 
Ende der Bauarbeiten auf der U-
Bahn-Linie 6 im Oktober erhalten 
bleiben. Das bestätigte die Ver-
kehrsverwaltung des Senats. 
Seit Mitte April müssen sich die 
Radler die Spur mit den BVG-Bus-
sen teilen, die dort den Schienener-
satzverkehr bedienen. Nach Ende 
dieses Schienenersatzverkehrs soll 
zunächst auf dem Abschnitt Alt-
Tempelhof bis Ullsteinstraße mit 
den Arbeiten für die lange geplan-
ten Radspuren begonnen werden. 
Dieses Projekt geht auf einen BVV-
Beschluss aus dem Jahr 2017 zu-
rück. In den vergangenen Jahren 
lief bereits ein breit angelegtes Bür-
gerbeteiligungsverfahren dazu. 
Viele Pedalritter sind begeistert: 
„Wer endlich mal entspannt über 
den Tempelhofer Damm und Ma-
riendorfer Damm radeln will, kann 
das jetzt tun“, twitterte das Netz-
werk Fahrradfreundliches Tempel-
hof-Schöneberg. 
Die Entscheidung des Sentas be-
deutet jedoch auch, dass die Pro-
bleme für Autofahrer auf der Strek-
ke künftig noch größer werden, 
denn alle Parkplätze sollen auf 
Dauer wegfallen. „Das Mobilitäts-
gesetz ist eindeutig und hat eine 
klare Hierarchie“, sagt Verkehrs-
stadträtin Christiane Heiß (61, 
Grüne).  „An erster Stelle steht die 
Verkehrssicherheit. Wir brauchen 
mehr Sicherheit für Schwache. Erst 
dann kommt der fließende Auto-

verkehr und an dritter Stelle der 
ruhende Verkehr.“ 
In den Nebenstraßen soll deshalb 
zwischen Alt-Tempelhof und Ull-
steinstraße eine Parkraumbewirt-
schaftung eingeführt werden. Das 
Gebiet wird westlich vom Tempel-
hofer Damm von der Manteuffel-
straße und im Osten des Damms 
von der Felixstraße begrenzt. Ur-
sprünglich war eine breitere Zone 
vorgesehen. Die BVV hatte sich 
vor einigen Monaten aber gegen 
diese Planung ausgesprochen und 
sich für ein enger umgrenztes Areal 
entschieden. Ohne Anwohner-Vi-
gnette werden von Montag bis 
Freitag zwischen 9 und 20 Uhr so-
wie an Samstagen von 9 bis 14 Uhr 
Parkgebühren fällig – vermutlich 
50 Cent für 15 Minuten. 
Beginnen soll die Parkraumbewirt-
schaftung, so Stadträtin Heiß, vor-
aussichtlich im vierten Quartal des 
Jahres. Anwohner würden recht-
zeitig benachrichtigt, wann sie die 
Vignette beantragen können. Da-
für soll im Rathaus extra eine Vi-
gnettenstelle eingerichtet werden. 
Im Übrigen zieht Stadträtin Heiß 
eine überwiegend positive Zwi-
schenbilanz der Busspur auf Tem-
pelhofer und Mariendorfer 
Damm: „Es läuft überraschend 
gut.“ In der Anfangsphase hätten 
zwar mindestens 100 Autos abge-
schleppt werden müssen und es sei-
en gut doppelt so viele Knöllchen 
geschrieben worden. Auch komme 
es immer wieder zu gefährlichen 
Situationen, wenn drängelnde Au-
tofahrer auf der Bus- und Radspur 
überholen wollen. Aber: „Ich habe 
das Gefühl, dass es immer besser 
wird“, so die Stadträtin.              M.B. 

Radfahrer bekommen  
dauerhaft eine eigene Spur  

Tempelhofer Damm

Hier soll im Herbst der Fahrradstreifen beginnen: Am U-Bahnhof Alt-Ma-
riendorf wurde während des Ersatzverkehrs eine Busspur eingerichtet.  

Foto: Bothe
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50 Radler demonstrierten auf dem 
Drahtesel für eigene Fahrrad-Spur 

Marienfelder Allee

Fahrrad-Demo in Mariendorf und 
Marienfelde: Rund 50 Frauen, 
Männer und Kinder rollten am 
Freitag (11. Juni) durch die Orts-
teile, um für eine Radspur auf der 
Marienfelder Allee und gegen das 
– nach Ansicht der Radler – zu 
langsame Vorankommen von Rad-
verkehrsprojekten in der ganzen 
Stadt zu demonstrieren.  
Die Route führte im nachmittägli-
chen Berufsverkehr von Alt-Mari-
endorf über Großbeerenstraße und 
Marienfelder Allee zum Nahmitzer 
Damm. Dann wieder zurück und 
über Alt-Mariendorf auf den Mari-
endorfer und Tempelhofer Damm 
bis zum Rathaus Tempelhof. „Bei 
dieser Demonstration ist es auch 
wichtig zu zeigen, dass man nicht 
hoffnungslos sein soll, sondern 
dass es auch vorangeht – auch 
wenn das dicke Brett hier noch 
nicht richtig gebohrt ist“, sagte Ste-
fan Gammelien (58), einer der In-
itiatoren vom Allgemeinen Deut-
schen Fahrrad-Club (ADFC). 
Klar abgehängt sieht Gammelien 
vor allem Marienfelde, die Interes-
sen des Ortsteils würden eher ver-
nachlässigt als in den Innenstadt-
bereichen. Daher brauche es drin-

gend eine Radspur in der Marien-
felder Allee, die zurzeit für Radfah-
rer lebensgefährlich sei. Eine be-
sonders gefährliche Ecke ist die 
Kreuzung Marienfelder 
Allee/Daimlerstraße, an der Ab-
bieger über eine Überführung in 
die Daimlerstraße geleitet werden. 
Vor etwa drei Jahren war dort ein 
älterer Berliner  ums Leben gekom-
men, als er mit seinem Fahrrad ei-
nem anderen Radler ausweichen 
musste und schwer stürzte. Zurzeit 
wird dort gebaut – allerdings 

nicht, um die Situation der Rad-
fahrer zu verbessern, sondern we-
gen der Vorbereitungen für die 
Dresdner Bahn. 
Laut ADFC gibt es seit 2014 Pläne 
für den Bau einer Radspur in der 
Marienfelder Allee, doch seien sie 
in den Schubladen der Senatsver-
kehrsverwaltung verschwunden. 
Als Bundesstraße 101 rollen nach 
Erkenntnissen der Polizei täglich 
rund 18.000 Kraftfahrzeuge, dar-
unter sehr viel Schwerlastverkehr, 
über die Marienfelder Allee.     MB 

Stefan Gammelien (58) vom ADFC hat bei Demos immer eine Stereoanla-
ge auf dem vorderen Gepäckträger, um die Teilnehmer mit Musik zu unter-
halten.

Mit Polizeibegleitung fuhren die Radler zunächst durch Alt-Mariendorf, um sich dann auf den Weg zur Marien-
felder Allee zu machen.             Fotos: Bothe

„Man kann nicht in die Zukunft 
schauen, aber man kann den Grund 
für etwas Zukünftiges legen – denn 
Zukunft kann man bauen.“ 
Antoine de Saint-Exupéry 
 

Unser Leben ist ein kreativer 
Prozess: Jede heute getrof-
fene Entscheidung ist der 

Anfang einer neuen Richtung. 
 
Wir haben uns verändert! Wir sind 
seit dem letzten Jahr PADI 5 Star 
Dive Center, das hätten wir nur zu 
gern gefeiert, aber aufgeschoben ist 
nicht aufgehoben, das wird zu gege-
bener Zeit nachgeholt. Außerdem 
haben wir zum 5. Mal in Folge die 
Elite Instructor Auszeichnung erhal-
ten. Wir haben uns weitergebildet, 
wir haben aufgerüstet, sowohl kom-
plett neues Equipment hat bei uns 
Einzug gehalten, sowie auch unsere 
Ausstattung hat sich positiv verän-
dert. Wir mussten neu denken, denn 
die Situation seit dem letzten Jahr 
ließ uns gar keine andere Wahl. Aber 

einfach nur nachdenken verändert 
rein gar nichts. Man muss auch Ta-
ten folgen lassen… Also mussten wir 
auch tun! Das war in den vielen Mo-
naten, die hinter uns liegen, sicher-
lich nicht immer leicht, aber jeder, 
der uns bereits kennt, weiß genau: 
einen Stillstand gibt es bei uns nicht! 
Mittlerweile sind wir seit Mai mit-
tendrin in der Ausbildung und das 
in unserem hauseigenen Pool.  
Mit 3,15 m Tiefe, türkisfarbenem, 
30 Grad warmen Wasser geben wir 
nun unseren Schülern ein Stück Ur-
laubsfeeling - so macht Ausbildung 
Spaß. Neugierigen bieten wir 
Schnuppertauchen an.  
Wir bilden vom Open Water Diver 
bis zur Stufe des Assistant Instructor 
aus und begleiten Euch bis zum 
Tauchlehrer. Bieten Equipment Ver-
leih, Equipment Verkauf an, Press-
luftflaschen können bei uns gefüllt 
werden und vieles mehr.  
Wer mehr über uns erfahren möch-
te, kann sich gern unter unserer Tele-



Unternehmer-
Netzwerk  

Lichtenrade  
c/o Allianz Generalvertre-

tung Christiane Fuchs 

☎ 5093180-50 
www.un-lichtenrade.de

Fachabteilungen für

mikroskopische Wurzelbehandlung

Mund-Kiefer-Gesichtschirurgie
& Implantologie

Sa. 8-13 Uhr
Mo. bis Fr. 7-20 Uhr

zahntechnisches Meisterlabor

Berlin-Lichtenrade
Bahnhofstraße 9

030 - 705 509 0

· Jahre ·
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Lichtenrader Tauchschule bietet jetzt 
‘Tauchen lernen’ im eigenen Pool an 

fonnummer melden, oder über unse-
re Webseite www.tauchen-lernen-
berlin.de hat man verschiedene Kon-
taktmöglichkeiten. Nach 7 Jahren 
blicken wir mit Stolz auf mittlerwei-
le über 650 Brevetierungen, wir le-
gen mit unserem grandiosen Team 

Herzblut und Leidenschaft in die 
Ausbildung, welche ausschließlich in 
kleinen Gruppen oder VIP Einzel-
training stattfindet. Sicherheit steht 
an oberster Stelle für uns, gepaart 
mit Spaß und Lernerfolg. 
Also: warum in die Ferne schweifen, 

wenn das Gute liegt so nah. 
Es freuen sich auf Euch: 

Diana & Detlef Linek  
mit Robert und Thorsten 

Tauchschule Linek 
(030) 700 777 97 

tauchen-lernen-berlin.de 
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Tauchen lernen ohne weite Anreise im hauseigenen Pool in Lichtenrade bietet die Tauchschule Linek ab sofort an.



Enttäuschung und Empörung im 
Bezirksamt Tempelhof-Schöne-
berg: Rund 50 von etwa 3000 frei-
willigen Helfern für die Wahlen 
am 26. September sprangen inzwi-
schen wieder ab – offenbar kurz 
nachdem sie die für eine vorgezo-
gene Corona-Impfung nötige Be-
scheinigung ihres freiwilligen En-
gagements bekommen hatten.  
Die zuständige Stadträtin Christia-
ne Heiß (61, Grüne) kann nur den 
Kopf schütteln: „Offenbar hat der 
Vorrang bei den Impfterminen für 
Wahlhelfende Trittbrettfahrer:in-
nen angelockt, die weder die be-

vorstehende Mega-Wahl noch die 
gemeinsame Bewältigung der Pan-
demie hinreichend ernst nehmen. 
Allein die Bearbeitung dieser Ab-
sagen kostet das Wahlamt Zeit und 
Kraft, die für andere Aufgaben feh-
len. Schlimmer wiegt aber das Risi-
ko unzuverlässiger Wahlhelfer, da 
am Wahltag wirklich jede und je-
der Ehrenamtliche zählt.“ 
Was Christiane Heiß mit „Mega-
Wahl“ meint:  Am 26. September 
wird neben dem Urnengang zum 
Deutschen Bundestag auch über 
die Zusammensetzung des Berliner 
Abgeordnetenhauses und der Be-

zirksverordnetenversammlungen 
(BVV) entschieden. Mit großer 
Wahrscheinlichkeit wird dann 
auch der Volksentscheid „Deut-
sche Wohnen & Co. enteignen“ 
zur Abstimmung kommen. 
Das Wahlamt des Bezirks prüft 
jetzt die Einleitung von Ordnungs-
widrigkeitsverfahren gegen die Ab-
gesprungenen. Es könnten Geld-
bußen bis zu 500 Euro drohen. 
Denn: Ohne einen wichtigen 
Grund, so Heiß, dürfe man sich 
der Verpflichtung zu diesem Eh-
renamt nicht entziehen. So sehen 
es die Wahlgesetze von Bund und 
Land vor. Wichtige Gründe kön-
nen beispielsweise eine plötzliche 
Erkrankung oder berufliche Unab-
kömmlichkeit sein. 
Wer sich noch freiwillig als Wahl-
helfer melden möchte, info unter 
www.berlin.de. MB
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Die Suche nach einer neuen Spiel-
stätte für Drittliga-Aufsteiger FC 
Viktoria Berlin schien abgeschlos-
sen: Mit Beginn der neuen Saison 
am 23. Juli sollte im Olympiastadi-
on gekickt werden. Doch so richtig 
zufrieden war man bei den Tem-
pelhofern mit dieser Lösung von 
Anfang an nicht. Und nun ist es 
doch noch anders gekommen - die 
Profifußballer spielen künftig im 
Jahnsportpark in Prenzlauer Berg. 
„Wir hatten dem FC Viktoria Un-
terstützung bei der Stadionsuche 
zugesagt und unser Versprechen 
gehalten", sagte Sportsenator An-
dreas Geisel (55, SPD). „Als Sport-
metropole sind wir stolz auf den 
erfolgreichen Aufstieg von Vikto-
ria und nutzen alle Möglichkeiten, 
unsere Vereine - ob im Profi-oder 
Amateursport - zu unterstützen. 
Nun ist es uns gelungen, für Vikto-
ria eine Lösung zu finden, die die 
Anforderungen des DFB erfüllt 
und die für einen Drittligisten 
wirtschaftlich zu stemmen ist." 
Viktoria-Geschäftsführer Peer Jae-
kel (38): „Wir sind sehr dankbar 
für die vertrauensvollen und ziel-
führenden Gespräche mit allen Be-
teiligten und sind uns bewusst, 
welche Arbeit nun auf uns wartet.“ 
 
Um die neue Spielstätte des Ver-
eins hatte monatelang Unklarheit 
geherrscht. Wie das Lichtenrader 
Magazin berichtete, genügt das 
Viktoria-Stadion am Hindenburg-
damm in Lichterfelde nicht den 
Drittliga-Anforderungen des 
Deutschen Fußballbundes (DFB). 
Die sehen mindestens 10.000 Plät-
ze, eine Flutlichtanlage, Rasenhei-
zung sowie TV-Möglichkeiten vor. 
In Lichterfelde, wo in der Regio-

nalliga Nordost noch gespielt wur-
de, kamen kaum mehr als 2000 Zu-
schauer zu den Heimpartien. Soll-
ten es auch im riesigen Oval des 
Olympiastadions, das immerhin 
74.475 Zuschauer fasst, nicht 
mehr werden, hätte ähnlich wie in 
der durch Corona vermiesten letz-
ten Saison eine Geisterspiel-Atmo-
sphäre entstehen können.  
Deshalb sagte Viktoria-Sportdi-
rektor Rocco Teichmann (35): 
„Das Olympiastadion kann nur ei-
ne Notlösung für den Übergang 
sein.“ Hinzu kamen sicher auch fi-
nanzielle Aspekte: Nach Informa-
tionen des Mitteldeutschen Rund-
funks (MDR) hätte der Verein pro 
Spiel 125.000 Euro Miete zahlen 
müssen. 
Allerdings: Auch der Jahnsport-
park ist noch keine endgültige Lö-
sung. Denn das Stadion gleicht 
zurzeit eher einer Ruine. Die Be-
triebserlaubnis war Ende 2020 aus-
gelaufen und sollte nicht erneuert 
werden. Geplant war zunächst, das 
Stadion abzureißen und eine be-
hindertengerechte Arena zu errich-

ten. Die Pläne wurden aber nach 
der Schließung ad acta gelegt, um 
erneut über die Zukunft des Stadi-
ons nachzudenken. 
 Die Senatsverwaltung hatte des-
halb beim zuständigen Bauamt 
Pankow prüfen lassen, ob ein Spiel-
betrieb gewährleistet werden kön-
ne und eine temporäre Genehmi-
gung für zwei Jahre beantragt. Die 
Haupttribüne bleibt gesperrt, da-
für werden Container aufgestellt. 
Ein neues Flutlicht wird installiert, 
das lediglich das Spielfeld beleuch-
tet, nicht aber die Laufbahn. Die 
Zuschauerkapazität wird auf 
10.000 gesenkt. 
Die Kosten, rund 1,5 Millionen 
Euro, trägt Viktorias Hamburger 
Sponsor SEH unter Investor To-
mislav Karajica. Dafür zahlt der 
Klub keine Miete. „Für alle Fälle 
soll das Olympiastadion aber wei-
terhin die Ausweich-Arena für 
Viktoria bleiben“, sagte Viktoria-
Sprecherin Vera  Krings (34) dem 
Lichtenrader Magazin.  

Matthias Bothe

FC Viktoria: In der neuen Saison  
wird im Jahnsportpark gespielt

Fußball, 3. Liga

3.-Liga-Aufsteiger Viktoria spielt in der nächsten Saison im Stadion des 
Jahnsportparks.              Foto: wikipedia

50 von 3000 Wahlhelfern 
sind auf und davon 

BezirkKurz-Info
Lichtenrade

Es ist passiert: Die Türen der 
Stadtteilbibliothek Lichtenrade 
haben sich erstmals nach dem 
Umzug am neuen Standort „Alte 
Mälzerei“ geöffnet. 
Die aktuellen Öffnungszeiten 
sind:Montag, Mittwoch, Freitag 
12.00-18.00 Uhr. 
PC-Arbeitsplätze Drucker und 
Scanner stehen aktuell noch 
nicht zur Verfügung. Bitte beach-
ten Sie, die in der Bibliothek gel-
tenden Hygiene-Regeln:  
 
Die Bibliothek lädt zu einem 
Sommerferienprogramm für 
Kinder von 6-9 Jahren. Die An-
meldung ist ab sofort möglich. 
 
Die Sommerforschenden 
Experimentier-Ferienkurse für 
neugierige Kinder. An jedem Tag 
erforschen die Teilnehmer span-
nende Themen in Gruppen von 
maximal 6 Kindern. 
 
Wasser und Eis  
Heute wird es nass und kalt beim 
Forscherkurs und die Teilnehmer 
werden viel über Wasser in seine 
unterschiedlichen Formen ken-
nenlernen. Und selber Eis ohne 
Kühlschrank herstellen. 

Mi., 28. Juli, 10.30 - 12.30 Uhr 
 
Geheimnisvolle Flüssigkeiten  
Die Mischungen unterschiedli-
cher Flüssigkeiten ergeben er-
staunliche Farbergebnisse und 
Geheimnisvolles kann man da-
mit aufspüren: Zauberei? 

Fr., 30. Juli, 10.30 - 12.30 Uhr 
 
Die Kurse sind anmeldepflichtig. 
Sie können einzeln oder zusam-
men unter der Nummer des Kun-
denservices 030/902 778 286 
oder per E-Mail (stabi-lichtenra-
de@ba-ts.berlin.de) gebucht wer-
den. Der Beitrag für Materialko-
sten pro Kind und Termin be-
trägt 2 € und ist zahlbar in bar 
vor Ort. 
Bitte etwas zu trinken mitgeben! 

Stadtteilbibliothek Lichtenrade  
Steinstr. 37-41,  12307 Berlin  

Tel.  90277-8286 
Öffnungszeiten:   

Mo., Mi., Fr.,  12-18 Uhr 
 
Alle Angaben zu Veranstaltungs-
terminen oder Öffnungszeiten 
können sich aufgrund aktueller 
Entwicklungen kurzfristig än-
dern. 

Bibliothek am 
neuen Standort

www.IhrMagazin.berlin 
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Die nächste Ausgabe  
erscheint zum 28. Juli. 
Anz.- und Redaktions-

schluss: 16. Juli.

Abdichtungen

Brüsch Heizungs- und Sanitär GmbH 
Groß-Ziethener Chaussee 17 
12355 Berlin 
Tel. 030 / 6 63 30 58  
Fax 030 / 6 64 47 42

www. Bruesch-Gmbh.de

Gegr. 
1982

Öl- und Gaskessel, Tank -
anlagen, Thermen,  Solar-
technik, Komplett-Bäder, 
Sanitär-Installation, Bad -
ein rich tungen, Liefern 
und Installieren, Öl- u. 
Gas-Wartungsservice.

Gas · Heizung · Sanitär

Arbeiten rund ums Haus

www.IhrMagazin.berlin

Baumaterialien/Container-Service

www.krueger-dachdeckerei.de • info@krueger-dachdeckerei.de

Mitglied der Dachdeckerinnung

Dachdecker

Tel.: 033 767/ 899 833 · Funk: 0151/15 67 28 10 
Lichtenrader-Magazin@t-online.de 
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„Preissler Music“ vorläufig gerettet 
Rock-Stars wie Chris Rea und Eric 
Clapton spielten auf seinen Gitar-
ren, in der „Carmen Nebel Show“ 
ließen Bands seine Bässe dröhnen, 
die Berliner Philharmoniker gin-
gen mit seinem Equipment auf 
Auslandstournee – „Preissler Mu-
sic“ ist Europas größter Instrumen-
tenverleih, kann vier Orchester 
gleichzeitig ausstatten. Und doch 
wäre auch das Haus mit nahezu 
30-jähriger Tradition um ein Haar 
– wie so viele andere in der Kon-
zert- und Veranstaltungsbranche – 
der Corona-Pandemie zum Opfer 
gefallen. Wenn nicht das Land Ber-
lin mit großem Engagement ge-
handelt hätte. Es beschaffte 
„Preissler Music“ eine neue Heimat 
– in der Gradestraße 13 in Britz. 
Es begann Ende November vergan-
genen Jahres, als sich die zweite 
Corona-Welle immer höher auf-
türmte. Ohne Vorwarnung wurde 
„Preissler Music“ durch den Eigen-
tümer darauf hingewiesen, dass 
man den Mietvertrag am damali-
gen Standort am Tempelhofer Weg 
in Schöneberg nicht verlängern 
werde. Räumung der Lagerhalle in 
drei Monaten. „Als Veranstal-
tungsdienstleister waren wir dem 
Besitzer schlicht zu unsicher ge-
worden“, sagt Inhaber Thomas 
Preissler (62). „Man wollte gar 
nicht erst abwarten, bis wir corona-
bedingt keine Miete mehr zahlen 
konnten.“ 
Von einem Tag zum anderen hatte 
Preissler, der bereits seit März 2020 
fast nichts mehr umgesetzt hatte 
und dessen neun Mitarbeiter bis 
heute in Kurzarbeit sind, noch ein 
gewaltiges Problem mehr: Rund 
1700 Instrumente - von E-Piano 
bis Trompete – und alles andere, 
was man für Orchester, Konzert 
und Tonaufnahme benötigt, 
brauchten dringend eine neue Blei-
be. „Plötzlich kein Dach mehr 
über dem Kopf zu haben – ich 
glaube, das ist die schlimmste Si-
tuation, in die ein Mensch kom-
men kann“, sagt der gelernte 
Schlagzeuger, der 1978 von Ost- 
nach West-Berlin kam. 
Nach wochenlangen Recherchen 
bekam er die Telefonnummer eines 
Referatsleiters in der Kulturver-
waltung. „Ich rief ihn an, schilderte 
mein Problem“, so Preissler. „Und 
er sagte gleich: ,Ihr Betrieb ist ja sy-
stemrelevant für den Kulturbe-
trieb. Schicken Sie eine Mail mit 
Ihrem Anliegen an Senator Klaus 
Lederer. Ich werde mich bei ihm 
für Sie einsetzen.`“ Nur ein paar 

Tage danach klingelte Preisslers 
Handy. Am anderen Ende: ein Ma-
nager des landeseigenen Berliner 
Immobilienmanagements (BIM). 
„Wir sollen Ihnen helfen...“ 
Preissler: „Wir brauchten eine 
ebenerdige Lagerfläche, um mit 
den Transportkisten gut rein- und 
rauszukommen.“ Wochen später 
hatte die BIM die Lösung – ihr 
Gebäude in der Gradestraße, in 
dem bis kurz zuvor der Pharma-
Produzent Haupt seinen Sitz hatte. 
Thomas Preissler: „Wir haben jetzt 
900 Quadratmeter. Und das sind 
sogar nur zwei Drittel der riesigen 
Halle.“ Er verkaufte schweren Her-
zens seinen Kleingarten, investierte 
insgesamt rund 75.000 Euro in 
Trennwände und Brandschutztü-
ren, damit die BIM den Rest der 
Lagerhalle anderweitig vermieten 
kann. 
Über die Miete in der Gradestraße 
wurde Stillschweigen vereinbart, 
doch der Vertrag läuft zehn Jahre 
mit Option über weitere zehn Jah-
re. „Die Konditionen sind sehr 

gut“, sagt Thomas Preissler. „Doch 
solange kaum Einnahmen rein-
kommen, werden wir früher oder 
später wieder das gleiche Problem 
haben.“ Die einzigen Kunden seien 
zurzeit TV-Produktionsfirmen. So 
habe er einmal eine Gitarre für ei-
nen „Tatort“ zur Verfügung ge-
stellt. „Zwei mit uns vergleichbare 
Instrumentenverleiher in Antwer-
pen und London sind bereits in die 
Insolvenz gegangen“, so Preissler. 
„Nur den vierten, der in Wien 
sitzt, gibt es noch – weil sich der 
Besitzer schon vor Jahren auf dem 
Land ein Bauernhaus gekauft hat, 
in dem er nun seine Instrumente 
untergebracht hat.“ 
Preisslers größte Hoffnung ist die 
Impfkampagne. „Nur so können 
wir den Corona-Teufelskreis aus 
Neuinfektionen und Lockdowns 
durchbrechen“, sagt er. „Jetzt heißt 
es Daumen drücken, damit sich der 
Vorhang für Kunst und Kultur 
zeitnah öffnet und meine Instru-
mente wieder ihren Platz auf den 
Bühnen finden...“     Matthias Bothe 

Neue Heimat Britz: Traditionshaus 
„Preissler Music“ vorläufig gerettet 

Schöneberg

Diese klassische Harfe gehört zu den Filetstücken bei „Preissler Music“. Sie 
ist mindestens 60.000 Euro  wert.  Foto: Bothe

Wasserbetriebe 
suchen Azubis

Berlin

„Was(ser) lernen“, unter diesem 
Motto suchendie Berliner Was-
serbetriebe Azubis für techni-
sche Berufe. Acht zusätzliche 
Plätze sind frei,  bis zum 6. Juni 
kann man sich noch bewerben. 
Zum zweiten Mal stellen die 
Berliner Wasserbetriebe acht zu-
sätzliche Ausbildungsplätze zur 
Verfügung für junge Menschen, 
die wegen der Corona-Pandemie 
ihre Ausbildung entweder nicht 
antreten konnten oder abbre-
chen mussten. Außerdem sind 
von den regulären 80 Ausbil-
dungsplätzen noch zahlreiche 
frei, zum Beispiel als Fachkraft 
für Wasserversorgungstechnik 
oder als Koch. 
Die Berliner Wasserbetriebe su-
chen nach wie vor Auszubilden-
de für den Ausbildungsstart im 
September 2021. Bis zu 100 jun-
ge Menschen können bei dem 
Landesunternehmen in diesem 
Jahr eine Ausbildung beginnen: 
80 Plätze bieten die Wasserbe-
triebe jedes Jahr regulär an, hin-
zu kommen bis zu zwölf Plätze 
des hauseigenen Qualifizie-
rungsprogramms Horizonte für 
Jugendliche mit Fluchthinter-
grund und schwierigen Bil-
dungsbiografien – plus erneut 
acht Plätze für junge Menschen, 
die wegen der Corona-Pandemie 
ihre Ausbildung entweder nicht 
antreten konnten oder abbre-
chen mussten. 
„Als landeseigenes Unterneh-
men ist es uns wichtig, einen 
Beitrag zur Entlastung des Berli-
ner Ausbildungsmarktes zu lei-
sten“, sagt Personalvorständin 
Kerstin Oster. 
Bewerbungsschluss ist der 6. Ju-
ni. Weitere Infos auf:  
www.ausbildung.bwb.de. 
Derzeit absolvieren 276 junge 
Menschen in 22 Berufen oder 
Studiengängen eine Ausbildung 
oder ein duales Studium bei den 
Berliner Wasserbetrieben. Da-
mit liegt die Ausbildungsquote 
des Unternehmens bei 6,7 Pro-
zent.

Die nächste  
Ausgabe erscheint 

zum  28. Juli  
Redaktionsschluß: 

16. Juli 
www.IhrMagazin.berlin
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Computer-Service

Tel.: 033 767/ 899 833 
Funk: 0151/15 67 28 10 
Lichtenrader-Magazin@t-online.de 

Glaserei

Altersgerechter Umbau

BAD-TEILSANIERUNG

Mit Kassen-Förderung Badumbau zum NULL-TARIF möglich!

UMBAU der
WANNE zur DUSCHE

BESUCHEN SIE UNSERE AUSSTELLUNG
Sterndamm 106 • Ecke Megedestraße • 12487 Berlin

www.seniorenbad24.de

Telefon: 030 577 010 84
Rufen Sie uns an, wir freuen uns auf Sie:

Wir suchen Monteure/Installateure (M/W/D in Festanstellung)

ALTERSGERECHTER Badumbau 
an nur EINEM TAG!

TÜR für die 
Badewanne

Umbau WANNE zur DUSCHE 
& BADEWANNENTÜREN:

a günstig
a schnell
a sauber
a förderfähig

FÜR MEHR 
a Sicherheit 
a Komfort
a Selbstständigkeit

Bis zu 4000 EuroKassen-Zuschuss möglich!

Baubetreuung

Fenster, Türen Jalousien

Gartenpflege/Winterdienst
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Die nächste Ausgabe  
erscheint zum 28. Juli,  

Anzeigenschluss: 16. Juli 
www.IhrMagazin.berlin

Kurz-Info

Die kurze Geschichte der 
Industriebahn Marienfelde 
beginnt mit der Eröffnung 
am 18.08.1971 als Verbin-
dung zwischen dem Güter-
bahnhof Marienfelde und 
dem Industriegebiet Mari-
enfelde Süd an der Motze-
ner Straße. 
 
Nach der Gründung der zwei 
„Deutschen Staaten“ wurde 1952, 
der um Berlin herumführende Gü-
teraußenring GAR jenseits der 
Stadtgrenze bei Lichtenrade so-
wohl in Richtung Osten (Groß 
Ziethen) als auch aus Richtung Tel-
tow von der DDR unterbrochen. 
Die nun ungenutzten Gleise ließ 

der Senat 1970 in Abstimmung 
mit der Reichsbahn demontieren, 
um diese für einen Neubau eines 
Stammanschlussgleises vom Bahn-
hof Marienfelde zur Motzener 
Straße zu verwenden. Um einen 
eventuellen Wiederaufbau des Gü-
teraußenrings nach Teltow zu ge-
währleisten, wurde das Stammgleis 
damals so trassiert, dass es als nord-
westliche Verbindungskurve zwi-
schen Dresdner Bahn und Güte-
raußenring hätte verwendet wer-
den können. 
Obwohl die Gleisanlagen dem da-
maligen Bezirk Berlin-Tempelhof 
gehörten, wurden diese von der 
DDR betrieben. 
 
Der Beginn der Anschlussgleise 

der Industriebahn befand sich 20 
Meter vor dem Bahnübergang an 
der Säntisstraße. Von hier aus ver-
liefen sie parallel zur Dresdner 
Bahn bzw. zur S 2 am S-Bahnhof 
Buckower Chaussee vorbei bis kurz 
vor dem S-Bahnhof Schichauweg. 
(Fahrradweg). 
Von der Eisnerstraße aus machte 
das Gleisbett eine Kurve nach We-
sten und unterquerte dabei die S-
Bahntrasse der S 2. Die Unterfüh-
rung wurde 1970 eigens für die In-
dustriebahn gebaut. Der Verlauf 
der Trasse bis zur Motzener Straße 
ist auch heute neben dem Fußgän-
ger-bzw. Fahrradgrünzug noch gut 
sichtbar.  
Des Weiteren verlief die Gleisanla-
ge vom Grünzug kommend über 

Gegründet 1971: Die Industriebahn 
Marienfelde hatte nur ein kurzes Leben

Heimatgeschichte

Noch gut erhalten: Gleise kurz nach Unterführung Richtung Motzener Straße am Fahrrad- und Fußgängerweg.

Nur noch rudimentär vorhanden: Gleise hinter Unterführung Richtung 
Motzener Straße am Fahrrad- und Fußgängerweg.

Unterführung der S2 auf Höhe der Eisner Straße. 
Fotos: Heimann

�

Petition für 
S-Bahnhof

Kamenzer Damm

Neue Runde im Kampf um einen 
eigenen Bahnhof für die S-Bahn-
Linie 2 am Kamenzer Damm: Ei-
ne Online-Petition sammelt nun 
Unterschriften für das Projekt, 
das weder für die Bahn noch für 
den Senat Priorität besitzt – ob-
wohl sich die Bezirke Tempelhof-
Schöneberg und Steglitz-Zehlen-
dorf sowie Mariendorfer und 
Marienfelder Unternehmen seit 
Jahren dafür einsetzen (Lichten-
rader Magazin berichtete mehr-
fach). 
Bernd Steffen, einer der Initiato-
ren, erklärt die Gründe: „Die 
Bürger im weiteren Einzugsbe-
reich von Ost-Lankwitz und Ma-
riendorf benötigen einen S-
Bahnhof am Kamenzer Damm, 
um schnell und umweltschonend 
sowohl in die Berliner City als 
auch ins südliche Berliner Um-
land zu gelangen. Und auch die 
Industriebetriebe brauchen die-
sen Bahnhof, um für Mitarbeiter 
und Kundschaft attraktiv zu 
sein.“ 
Die Bahn will sich frühestens 
nach Fertigstellung der Dresdner 
Bahn (vermutlich 2025) mit dem 
neuen Haltepunkt beschäftigen. 
Die Initiatoren fordern dagegen 
umgehend eine Machbarkeitsstu-
die. Die Petition kann auf 
www.change.org gelesen und un-
terschrieben werden.
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Blick vom Adolf Kiepert Steg Richtung Westen zur ehemaligen Bahntrasse 
der Industriebahn

den Bahnübergang Motzener Stra-
ße auf der gegenüberliegenden Sei-
te, die 2006 in eine Parkanlage um-
gewandelt wurde. Die Trasse lag 
hier etwa in Höhe des 1941 eröff-
neten Güteraußenringes. In der 
Mitte der Parkanlage führte dann 
die Strecke unter der 1989 neu ge-
bauten Fußgängerbrücke Adolf 
Kiepert Steg (Kiepert gehörte das 
Gut Marienfelde und er war Amts-
vorsteher in Marienfelde und 
Reichstagsabgeordneter.) hin-
durch zum neuen „Übergabebahn-
hof Lichtenrade“ und dem Frei-
zeitpark Marienfelde. 
Zwischen den Freizeitpark und 

ehemaligen Klärwerk wurden die 
Gleise weiter westlich zusammen-
geführt und mündeten im Aus-
ziehgleis, das hauptsächlich von 
der Spanplattenfabrik „Glunz Be-
ropan“ genutzt wurde.  
Der frühere Güteraußenring führ-
te von hier aus weiter durch Os-
dorf in Brandenburg und einem 
Zipfel von Lichterfelde zur Anhal-
ter Bahn. 
 
Da die Industriebahn eher mäßig 
ausgelastet war, wurde sie letztend-
lich 2002 eingestellt.   

M. Heimann 

�

Was macht den Britzer Garten so 
attraktiv? Was könnte besser wer-
den? Woher kommen die meisten 
Besucher? Diesen und vielen ande-
ren Fragen wollte die Betreiberin 
der ehemaligen Bundesgarten-
schau, die landeseigene Gesell-
schaft Grün Berlin, auf den Grund 
gehen. Ergebnis: Der Britzer Gar-
ten ist bei den Menschen sehr be-
liebt. Aber es gibt auch noch Luft 
nach oben. 
Zwischen August und September 
2020 ließ Grün Berlin eine zweitei-
lige Umfrage durchführen, deren 
Ergebnisse nun ausgewertet vorlie-
gen. 1025 Erholungsuchende wur-
den vor Ort, 1137 weitere telefo-
nisch und online befragt. Obwohl 
das Urteil überwiegend positiv ist, 
könnten sich mehr als 50 Prozent 
der Befragten auch Verbesserungen 
vorstellen – insbesondere in den 
Bereichen Infrastruktur und Ange-
bote, beisüpielsweise durch noch 
mehr kleinere Kioske. 77 Prozent 
gaben an, im Britzer Garten Ruhe 
und Erholung zu suchen. Etwa je-
der Zweite nutzt ihn, um für ein 
paar Satunden der Hektik der 
Großstadt zu entfliehen und Natur 
pur zu erleben. Knapp zwei Drittel 
der Besucher (63 Prozent) sind be-

geistert von den  gärtnerischen An-
lagen des 90 Hektar großen Parks. 
Die Umzäunung der Parkanlage 
bewerten 88 Prozent der vor Ort 
Befragten als besonders positiv. 
Bei Touristen ist der Park bislang 
noch nicht sehr bekannt, denn 92 
Prozent der vor Ort befragten Be-
sucher kommen aus Berlin, vor al-
lem aus den angrenzenden Bezir-
ken Neukölln (32 Prozent) und 
Tempelhof (26 Prozent) sowie aus 
dem nicht weit entfernten Steglitz 
(10 Prozent). 98 Prozent von ih-
nen würden den Britzer Garten 
weiterempfehlen. Absolutes Muss 
ist für fast jeden Besucher das ei-
gentliche Kernstück des Parks, der 
fast 10 Hektar große See. Einge-
bettet zwischen Wiesen und Hü-
geln bietet er Stockenten, Höcker-
schwänen und Blesshühnern einen 
Rückzugsraum. Seit einigen Jahren 
zieht er zunehmend auch Graugän-
se und Kanadagänse an.  
Die Umfrage soll in die Weiterent-
wicklung des Parks mit einfließen. 
Im vergangenen Jahr erlebte er üb-
rigens trotz - oder gerade wegen -  
der Corona-Pandemie einen neuen 
Besucher-Rekord: Mehr als eine 
Millionen Menschen kamen, über 
200.000 mehr als 2019.            MB 

Umfrage: Was Besucher 
vom Britzer Garten denken

Britzer Garten
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Volkspark Lichtenrade - Ein Park in 
Bürgerhand und das seit 40 Jahren

Lichtenrade

Der Eingangsbereich des Volksparks Lichtenrade.   Fotos: Königsberg

Der Volkspark Lichtenrade 
ist ein Paradebeispiel bür-
gerlichen Engagements. 
Und das nun schon seit 40 
Jahren. 
 
Erste Lockerungen verschaffen 
auch in Lichtenrade ein wenig 
Normalität in der Corona-Krise. 
Seit Beginn kümmert sich der Trä-
gerverein mit Ehrenamtlichen um 
die Parkanlage, Pflege, Gestaltung 
und Erhalt des Parks. Der Vorstand 
mit seinen Mitgliedern organisier-
te im Freien eine kleine Feierstun-
de zu einem großen Ereignis. 
Vor 40 Jahren, am 10. Juni 1981 
wurde der Trägerverein Lichtenra-
der Volkspark e.V. gegründet. 
Der damalige Vorstandvorsitzen-
de, mittlerweile verstorbene, Nor-
bert Junge unterschrieb den Pacht-
vertrag, der mit dem Bezirksamt 
Tempelhof geschlossen wurde.  
Ein besonders Anliegen war es Eri-
ka Ladewig, die sich seit Jahren um 
die Begrünung, Bepflanzung und 
Bewässerung sowie vieles mehr im 
Park kümmert, Norbert Junge zu 
gedenken. Ihn zu ehren, wurde am 
Rande der Festwiese, der Norbert-
Junge-Platz eingeweiht. Zur Ent-
hüllung des Namenschildes wur-
den die beiden Söhne Thorsten 
und Christian Junge mit ihrer Fa-
milie eingeladen. Bei der Veranstal-
tung waren neben dem Vorstand 
des Volksparks, Unterstützer und 
Unterstützerinnen, Weggefährten 
sowie Melanie Kühnemann-Gru-
now, Mitglied des Abgeordneten-
hauses, Bezirksbürgermeisterin 
Angelika Schöttler, Kevin Kühnert 
sowie Claudia Scholz und Stefan 

Piltz von Family & Friends e. V.. 
 
Wie entstand der Volkspark? 
In Lichtenrade Ost wurde 1970 ei-
ne Hochhaussiedlung errichtet. 
Ein Großteil der Fläche war Bau-
land und die Besitzverhältnisse wa-
ren recht problematisch. Die Bür-
gerinitiative Lichtenrade Ost, kurz 
BILO genannt, rief im September 
1979 zu einer ersten Pflanzaktion 
auf, weil zwischen den Häusern das 
„Grün“ fehlte. Weitere Hochhäu-
ser sollten gebaut werden. Anwoh-
ner und Anwohnerinnen verhin-
derten den Bau und pflanzten Bäu-
me. 1986 wurden 40 Einfamilien-
reihenhäuser errichtet und ver-
kauft.  
Seit 1983 hat der Landkreis Cham 
im Bayrischen Wald eine Paten-
schaft für den Volkspark übernom-

men. Nicht zuletzt waren es Bay-
ern, die den Volkspark immer wie-
der mit großzügigen Sachspenden 
und Bäumen unterstützten. Jedes 
Jahr folgten weitere Spenden, u.a. 
auch Weihnachtsbäume, die vor 
dem Rathaus Tempelhof errichtet 
wurden.  
Viele Jubiläen wurden seitdem ge-
feiert und Kontakte geknüpft. Das 
Gelände, das sich zwischen der 
Carl-Steffeck-Straße und der 
Groß-Ziethener Straße an die 
Siedlung nach Westen hin an-
schloss, wurde kurzerhand besetzt, 
um einen Park in Eigeninitiative zu 
schaffen.  
Aus der BILO-Arbeitsgruppe 
Volkspark entstand im Juni 1981 
der Trägerverein Lichtenrader 
Volkspark e.V. und ist womöglich 
weltweit der einzige Park, der 

Wolfgang Spranger leitet seit fast 15 Jahre als Vorsitzender des Trägerverei-
nes die Geschicke des Parks. 

Konzert der 
Nachtigallen

Wildes Berlin

In der 13. Folge der Videoserie 
„Wildes Berlin“ lädt Derk Ehlert 
ins Konzert. Der Gesangsvirtuo-
se des Open-Air-Konzertes im 
Treptower Park ist das Nachti-
gall-Männchen.  
Als Sänger ist er weltberühmt. 
Sein Variationsreichtum ist uner-
reicht. Wo er auftaucht, begei-
stert er. Und weil er nur wenige 
Wochen im Jahr singt, sind seine 
Konzerte umso begehrter. Ab En-
de April machen die Nachtigall-
Männchen die Berliner Parks zu 
ihrer Bühne.  
Derk Ehlert, Wildtierexperte der 
Senatsverwaltung für Umwelt, 
Verkehr und Klimaschutz, sitzt in 
der 13. Folge der Videoreihe 
„Wildes Berlin“ nicht nur in der 

ersten Reihe, sondern nimmt alle 
mit hinter die Kulissen und stellt 
die kleinenMeistersänger vor.  
Die Videoreihe „Wildes Berlin: 
Unterwegs mit Derk Ehlert“ ist 
eine Produktion der Stiftung Na-
turschutz Berlin und zeigt uns 
die grünen Hotspots der Haupt-
stadt. Auf der Seite des Umwelt-
kalenders Berlin unter www.um-
weltkalender-berlin.de erscheint-
jeden Monat eine neue Folge.  
Die Männchen singen vor allem 
nachts, um die aus den Winter-
quartieren rückkehrenden Weib-
chen anzulocken. Tagsüber mar-
kiert der Gesang die einzelnen 
Reviere. Oft singen zwei Kontra-
henten auch im Duett gegenein-
ander an, um das Herz der Ange-
beteten zu gewinnen und die Re-
viere abzustecken.  
„Berlin ist die Hauptstadt der 
Nachtigallen!“, weiß Derk Ehlert. 
Etwa 1.600 Reviere wurden hier 
gezählt. Im Treptower Park stö-
ren sich die Vögel nicht einmal 
an der vorbeilaufenden S-Bahn-
trasse. Die vielen Sträucher und 
Hecken eignen sich prima als Re-
vier und Brutstätte. In der ersten 
Maihälfte konnten hier die 
kunstvollsten Gesangseinlagen 
der Nachtigall bewundert wer-
den. Aus der ersten Reihe, ganz 
nah dran am Meistersänger.  
www.umweltkalender-berlin.de/ 
unterwegs-mit-derk-ehlert 

Kurz-Info
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NEUERÖFFNUNG DER  
BADAUSSTELLUNG
 I N  B E R L I N - L I C H T E N R A D E

Erleben Sie ELEMENTS, den einfachsten Weg zum neuen 
Bad. Sehen, fühlen und testen Sie Top-Produkte in ein- 
ladendem Ambiente und lassen Sie sich von Bad-Pro昀s 
beraten. 
 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

ÖFFNUNGSZEITEN
Mo – Fr    9 – 18 Uhr
Sa  9 – 14 Uhr

ADRESSE
ELEMENTS BERLIN-LICHTENRADE
MIETHEPFAD 9 / 12307 BERLIN

8880_roske_rogge_elements_anz_neueroeffnung_91x135mm_vs_rz.indd   1 09.12.20   10:55880_roske_rogge_elements_anz_neueroeffnung_91x135mm_vs_rz.indd   1 09.12.20   10:55880_roske_rogge_elements_anz_neueroeffnung_91x135mm_vs_rz.indd   1 09.12.20   10:55880_roske_rogge_elements_anz_neueroeffnung_91x135mm_vs_rz.indd   1 09.12.20   10:55880_roske_rogge_elements_anz_neueroeffnung_91x135mm_vs_rz.indd   1 09.12.20   10:55880_roske_rogge_elements_anz_neueroeffnung_91x135mm_vs_rz.indd   1 09.12.20   10:55880_roske_rogge_elements_anz_neueroeffnung_91x135mm_vs_rz.indd   1 09.12.20   10:55880_roske_rogge_elements_anz_neueroeffnung_91x135mm_vs_rz.indd   1 09.12.20   10:55880_roske_rogge_elements_anz_neueroeffnung_91x135mm_vs_rz.indd   1 09.12.20   10:55880_roske_rogge_elements_anz_neueroeffnung_91x135mm_vs_rz.indd   1 09.12.20   10:55880_roske_rogge_elements_anz_neueroeffnung_91x135mm_vs_rz.indd   1 09.12.20   10:55880_roske_rogge_elements_anz_neueroeffnung_91x135mm_vs_rz.indd   1 09.12.20   10:55880_roske_rogge_elements_anz_neueroeffnung_91x135mm_vs_rz.indd   1 09.12.20   10:55880_roske_rogge_elements_anz_neueroeffnung_91x135mm_vs_rz.indd   1 09.12.20   10:55880_roske_rogge_elements_anz_neueroeffnung_91x135mm_vs_rz.indd   1 09.12.20   10:55880_roske_rogge_elements_anz_neueroeffnung_91x135mm_vs_rz.indd   1 09.12.20   10:55880_roske_rogge_elements_anz_neueroeffnung_91x135mm_vs_rz.indd   1 09.12.20   10:55880_roske_rogge_elements_anz_neueroeffnung_91x135mm_vs_rz.indd   1 09.12.20   10:55880_roske_rogge_elements_anz_neueroeffnung_91x135mm_vs_rz.indd   1 09.12.20   10:55880_roske_rogge_elements_anz_neueroeffnung_91x135mm_vs_rz.indd   1 09.12.20   10:55880_roske_rogge_elements_anz_neueroeffnung_91x135mm_vs_rz.indd   1 09.12.20   10:55880_roske_rogge_elements_anz_neueroeffnung_91x135mm_vs_rz.indd   1 09.12.20   10:55880_roske_rogge_elements_anz_neueroeffnung_91x135mm_vs_rz.indd   1 09.12.20   10:55880_roske_rogge_elements_anz_neueroeffnung_91x135mm_vs_rz.indd   1 09.12.20   10:55880_roske_rogge_elements_anz_neueroeffnung_91x135mm_vs_rz.indd   1 09.12.20   10:55880_roske_rogge_elements_anz_neueroeffnung_91x135mm_vs_rz.indd   1 09.12.20   10:55880_roske_rogge_elements_anz_neueroeffnung_91x135mm_vs_rz.indd   1 09.12.20   10:55880_roske_rogge_elements_anz_neueroeffnung_91x135mm_vs_rz.indd   1 09.12.20   10:55880_roske_rogge_elements_anz_neueroeffnung_91x135mm_vs_rz.indd   1 09.12.20   10:55880_roske_rogge_elements_anz_neueroeffnung_91x135mm_vs_rz.indd   1 09.12.20   10:55880_roske_rogge_elements_anz_neueroeffnung_91x135mm_vs_rz.indd   1 09.12.20   10:55880_roske_rogge_elements_anz_neueroeffnung_91x135mm_vs_rz.indd   1 09.12.20   10:55880_roske_rogge_elements_anz_neueroeffnung_91x135mm_vs_rz.indd   1 09.12.20   10:55880_roske_rogge_elements_anz_neueroeffnung_91x135mm_vs_rz.indd   1 09.12.20   10:55880_roske_rogge_elements_anz_neueroeffnung_91x135mm_vs_rz.indd   1 09.12.20   10:55880_roske_rogge_elements_anz_neueroeffnung_91x135mm_vs_rz.indd   1 09.12.20   10:55880_roske_rogge_elements_anz_neueroeffnung_91x135mm_vs_rz.indd   1 09.12.20   10:55880_roske_rogge_elements_anz_neueroeffnung_91x135mm_vs_rz.indd   1 09.12.20   10:55880_roske_rogge_elements_anz_neueroeffnung_91x135mm_vs_rz.indd   1 09.12.20   10:55880_roske_rogge_elements_anz_neueroeffnung_91x135mm_vs_rz.indd   1 09.12.20   10:55880_roske_rogge_elements_anz_neueroeffnung_91x135mm_vs_rz.indd   1 09.12.20   10:55880_roske_rogge_elements_anz_neueroeffnung_91x135mm_vs_rz.indd   1 09.12.20   10:55880_roske_rogge_elements_anz_neueroeffnung_91x135mm_vs_rz.indd   1 09.12.20   10:55880_roske_rogge_elements_anz_neueroeffnung_91x135mm_vs_rz.indd   1 09.12.20   10:55880_roske_rogge_elements_anz_neueroeffnung_91x135mm_vs_rz.indd   1 09.12.20   10:55880_roske_rogge_elements_anz_neueroeffnung_91x135mm_vs_rz.indd   1 09.12.20   10:55880_roske_rogge_elements_anz_neueroeffnung_91x135mm_vs_rz.indd   1 09.12.20   10:55880_roske_rogge_elements_anz_neueroeffnung_91x135mm_vs_rz.indd   1 09.12.20   10:55880_roske_rogge_elements_anz_neueroeffnung_91x135mm_vs_rz.indd   1 09.12.20   10:55880_roske_rogge_elements_anz_neueroeffnung_91x135mm_vs_rz.indd   1 09.12.20   10:55880_roske_rogge_elements_anz_neueroeffnung_91x135mm_vs_rz.indd   1 09.12.20   10:55880_roske_rogge_elements_anz_neueroeffnung_91x135mm_vs_rz.indd   1 09.12.20   10:55880_roske_rogge_elements_anz_neueroeffnung_91x135mm_vs_rz.indd   1 09.12.20   10:55880_roske_rogge_elements_anz_neueroeffnung_91x135mm_vs_rz.indd   1 09.12.20   10:55880_roske_rogge_elements_anz_neueroeffnung_91x135mm_vs_rz.indd   1 09.12.20   10:55880_roske_rogge_elements_anz_neueroeffnung_91x135mm_vs_rz.indd   1 09.12.20   10:55880_roske_rogge_elements_anz_neueroeffnung_91x135mm_vs_rz.indd   1 09.12.20   10:55880_roske_rogge_elements_anz_neueroeffnung_91x135mm_vs_rz.indd   1 09.12.20   10:55880_roske_rogge_elements_anz_neueroeffnung_91x135mm_vs_rz.indd   1 09.12.20   10:55880_roske_rogge_elements_anz_neueroeffnung_91x135mm_vs_rz.indd   1 09.12.20   10:55880_roske_rogge_elements_anz_neueroeffnung_91x135mm_vs_rz.indd   1 09.12.20   10:55880_roske_rogge_elements_anz_neueroeffnung_91x135mm_vs_rz.indd   1 09.12.20   10:55880_roske_rogge_elements_anz_neueroeffnung_91x135mm_vs_rz.indd   1 09.12.20   10:55880_roske_rogge_elements_anz_neueroeffnung_91x135mm_vs_rz.indd   1 09.12.20   10:55880_roske_rogge_elements_anz_neueroeffnung_91x135mm_vs_rz.indd   1 09.12.20   10:55880_roske_rogge_elements_anz_neueroeffnung_91x135mm_vs_rz.indd   1 09.12.20   10:55880_roske_rogge_elements_anz_neueroeffnung_91x135mm_vs_rz.indd   1 09.12.20   10:55880_roske_rogge_elements_anz_neueroeffnung_91x135mm_vs_rz.indd   1 09.12.20   10:55880_roske_rogge_elements_anz_neueroeffnung_91x135mm_vs_rz.indd   1 09.12.20   10:55880_roske_rogge_elements_anz_neueroeffnung_91x135mm_vs_rz.indd   1 09.12.20   10:55880_roske_rogge_elements_anz_neueroeffnung_91x135mm_vs_rz.indd   1 09.12.20   10:55880_roske_rogge_elements_anz_neueroeffnung_91x135mm_vs_rz.indd   1 09.12.20   10:55880_roske_rogge_elements_anz_neueroeffnung_91x135mm_vs_rz.indd   1 09.12.20   10:55880_roske_rogge_elements_anz_neueroeffnung_91x135mm_vs_rz.indd   1 09.12.20   10:55880_roske_rogge_elements_anz_neueroeffnung_91x135mm_vs_rz.indd   1 09.12.20   10:55880_roske_rogge_elements_anz_neueroeffnung_91x135mm_vs_rz.indd   1 09.12.20   10:55880_roske_rogge_elements_anz_neueroeffnung_91x135mm_vs_rz.indd   1 09.12.20   10:55880_roske_rogge_elements_anz_neueroeffnung_91x135mm_vs_rz.indd   1 09.12.20   10:55880_roske_rogge_elements_anz_neueroeffnung_91x135mm_vs_rz.indd   1 09.12.20   10:55880_roske_rogge_elements_anz_neueroeffnung_91x135mm_vs_rz.indd   1 09.12.20   10:55880_roske_rogge_elements_anz_neueroeffnung_91x135mm_vs_rz.indd   1 09.12.20   10:55

� durch bürgerschaftlichem Engage-
ment und ohne regelmäßige staat-
liche Unterstützung existiert. 
Im Jahr 1988 errang der Verein den 
2. Platz beim Tempelhofer Um-
weltpreis und am 14.02.2001 wur-
de dem Verein für sein Engage-
ment der Bürgerpreis 2000 des al-
ten Bezirks Tempelhof verliehen 
sowie die Ehrenamtskarte. 2020 er-
hieltet der Volkspark das Siegel für 
ausgezeichnetes Engagement 2020 
von GoVolunteer.  
Dank der vielen Spenden und Mit-
glieder ist der Park heute mit seiner 
Größe von über 45Tausend Qua-
dratmetern ein wertvoller beliebter 
Erholungsort geworden und im 
Flächennutzungsplan als Grünflä-
che ausgewiesen. Zur Erinnerung 
an den Ursprung der Partnerschaft 
mit dem Landkreis Cham, können 
die kleinen Berge „kleiner Arber“ 
oder den „Kaitersberg bewundert 
werden.  
Viele Wege mit Namensschildern 
mit ihrer Geschichte sind entstan-
den. Bei einem Spazierrundgang 

können die Namenschilder an den 
Wegen entdeckt werden. Der 
Hauptweg heißt Ernst-Girmindl-
Weg, der zum 90. Geburtstag des 
ehemaligen Landrates und Unter-
zeichner des Partnerschaftsvertrags 
benannt wurde.  
Ein Highlight für den Kindergar-
ten und Schulgruppen sind die ei-
genen Beete im Werkhof des 
Volksparks. Die Kinder haben da-
bei Spaß, sehen, wie alles wächst 
und gedeiht und lernen auf diese-
Weise Obst und Gemüse kennen. 
Zu erwähnen sind noch die Bie-
nenvölker im Volkspark Lichtenra-
de. Bienen produzieren nicht nur 
leckeren Honig, sondern sind für 
die Bestäubung von 75 Prozent un-
serer Nahrungsmittel zuständig, 
ohne Bienen keine Blumen, ohne 

Bienen kein Obst, Getreide und 
Gemüse. Abgefüllte Gläser vom 
leckeren Honig, kann für 5 Euro 
im Werkhof bei Erika erworben 
werden. Beliebt sind die traditio-
nellen Erntedankfeste im Volks-
park auf der großen Festwiese. Vie-
le lokale Initiativen, Vereine, Ge-
schäftsleute und Parteien machen 
mit. Ob es 2021stattfinden kann, 
wird rechtzeitig bekanntgeben. Al-
le Parkbesucher werden dazu ver-
pflichtet, achtsam zu sein und ih-
ren Müll wieder mit nach Hause zu 
nehmen.  
Nach der Pandemie werden wieder 
Freiwilligenangebote und fleißige 
Hände benötigt für die Arbeiten 
im Park. Melden können sich na-
turbegeisterte Helfer/-innen, Mit-
glieder und Sponsoren, die regel-
mäßig den Park unterstützen wol-
len. Bitte schauen Sie regelmäßig 
auf die Webseite des Volksparks, 
diese wird in einem freiwilligen 
Engagement von Birgit Helmlin-
ger regelmäßig betreut und auf-
wändig gestaltet.  

Kontakt: Vorstand:  
1. Vors. Wolfgang Spranger mobil  
(0162) 545 49 31,  
wolfgang.spranger@freenet.de ,  
2. Vors. Gunnar Thiem, mobil 
(0173) 601 55 79,  
 es_ist_ich-gunnar@web.de,  
Bernd Förster, mobil  
(0176) 823 78 001,  
BerndGarten@googlemail.com , 
Info: https://dervolksparklichten-
rade-ev.jimdofree.com/,  
Öffnungszeiten: mittwochs und 
samstags zwischen 9 und 13 Uhr 
direkt im Volkspark Lichtenrade. 
Ehrenamtliche tragen graue T-
Shirts mit dem Volksparklogo und 
befinden sich auf dem Werkhof  
Carl-Steffeck-Str. 26-32, 12309 
Berlin 

Marlies Königsberg 

Hoher Besuch zum Jubiläum. Vordere Reihe von links: Ingrid Kühnemann 
und Melanie Kühnemann-Grunow, Erika Ladewig, Bürgermeisterin An-
gelika Schöttler und Kevin Kühnert, hintere Reihe (v.l.): Thorsten und 
Christoph Junge und Wolfgang Spranger.
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Frankreich 8 Florenz besucher ken-
nen diesen Stadtpalast 9 Soziologe 
Norbert, Prophet oder Oratorium 
von Mendelssohn-Bartholdy 10 Er 
hat in England diese Partnerin 11 
Die ersten von fünf im Alphabet 
12 Zufriedenheit bei Fans, wenn 
ein  Fußballspiel so startet 13 Dar-
um geht es, wenn man peelt und 
cremt und seift, oder Gurken und 
Schlamm auflegt 14 Die Italiener 
sagen Lesina zu dieser Nachbarin 
von Brac 17 Ja, wir sind mit dem ... 
da, in ...vormwald, sang die Wup-
pertaler Fahrradgruppe 19 Weg 
von Dresden nach Magdeburg mit 
der Chance auf nasse Füße 21 Ähn-
lich wie 28 waagerecht, diesmal 
aber eher eine Turbosemmel 25 
Eher der Clan von Claudius als von 
Claudia 26 Viele „Mendocino“-
sänger, oder das, was die Sicht 
nimmt im Auto 27 Große Säuger, 
die es naß mögen 29 Kleine Rillen 
mit Funktion 30 Landvorwort ver-
gleichbar mit Eng-, Is- oder Nach-
barn Lett- 31 Beim Wimpern-
klimpern ist es auch meist beteiligt 
32 Er sei kein Beduine und kein 
solcher, stellte einst Karl May klar, 
sein Hadschi ist es dagegen fehler-
haft schon, jedenfalls von hinten 
34 Verwandte von 57 waagerecht 
auch als dumme zu finden, aber 
Gans ist ganz falsch 35 Vielleicht 
hat auch Dracula schon darin geba-
det 36 Er weiß was im Islam 37 Mit 
einem Federstrich am Ende macht 
man aus einst berühmtester So-
pran-Diva eine Zierpflanze 38 In 
Frankreichs Norden gelegenes 
Städtchen mit Höhlen, unweit Lil-
le 39 Nicht sicher, ob sie sicher ist, 

obwohl alle sagen, sie sei es 40 Alle 
solche sollen nach Rom führen 42 
Kennzeichnet auch ohne Umlaut 
Babies Ablehnung 43 Manchmal 
hat man auch Last mit ihr, nicht 
nur Spaß 45 Welches Kürzel teilen 
sich Rosa, Christo, Adamello oder 
Baldo 47 Partner von Tina in jün-
geren Rock-Jahren 48 Vorsilbe zu 

de, dit, kett 50 Es ist ein Unbe-
kannter, der einen Vortrag hält, 
nicht die normale Null, wenn hin-
ter dem Thema dieses Kürzel steht 
52 Kürzel, wenn Journalisten zur 
Konferenz geladen werden 53 Che-
mischer Anfang von anda, in oder 
mäne
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Waagerecht:  
1  Gemeinsamkeit von Marx und 
May 5 Südlich von Berlin liegt die-
ser Ort, trotz des Namens ein Gan-
zer 10 Gesunde Bäume und Men-
schen stehen gut im ihm 14 Ruf, 
der Ende des Jahres wieder 5. Sai-
son hat 15 Dies gefällt mir von 
Größe und Lage, sagt der Investor 
16 Kohle für Seebären 18 Mußte 
man zu Ostzeiten drüben immer 
deklarieren 20 Wenns beim Dok-
tortitel reichlich knapp wurde - 
oder Gewohnheiten in der Einzahl 
(?) 22 Spanische Fjorde nennt man 
so, Maria manchmal auch 23 Göt-
tin von vorn, gefährliche spanische 
Vereinigung von hinten 24 Nicht 
komisch, nahm früher mal selbst 
der Zahnarzt zur Behandlung 27 
Sturm-Saatgut 28 Autozusatz 
könnte auch für Rennsemmel ste-
hen 29 So nehmen sich manche 
Begriffsschilderungen in diesem 
Rätsel für den Betrachter aus 31 
Hinterindischer Landsmann, der 
mit s zum chinesischen Philosphen 
wird 32 Die knallt, geht dem Eng-
länder die Sicherung durch 33 Das 
sieht man  oben in klarer Nacht 34 
Produkt nach Reinheitsgebot, kein 
Bier 35 „Wolle mer se reinlasse“, 
steht oft vor dem Auftritt in ihr 37 
Wenn der werdende Doktor gute 
Arbeit geleistet hat und deutlich 
besser war als bei 20 waagerecht 39 
Mögliches Kürzel nimmt man den 
Norden vom Bundesland Nord-
rhein-Westfalen 41 Paßt gut zur 
Speiche, aber nicht am Fahrrad 42 
Fleckchen, um im Naß zu baden 43 
Weg vom Wind oder  Bruce-Ruf 
44 Cremig wie Creme oder glib-
brich wie Glibber 45 Will einer sei-
ner Bewohner ans Meer, muß er ins 
Ausland reisen, z.B. in den Senegal 
oder nach Guinea 46 Nur deshalb 
funktioniert eine Bremse und wird 
heiß 49 Pierre Charles Fournier 
Saint so huldigte erfolgreich dem 
Spiel der Könige 51 Bibelbekannte 
Isolations-Krankheit 54 Schubla-
de, in die man in Indien die Men-
schen einordnet 55 So was wie 
Opa oder Uropa oder Ururopa 56 
Welchen Bogen kann man zwi-
schen Spieler M. Babbel und 
Schiedsrichter M. Merk spannen. 
57 Geflügel, das leider regelmäßig 
in Zeitungen zu beobachten ist 
Senkrecht:  
1 An Halloween wurde dieser eng-
lische Romantiker geboren 2 Su-
perlative Mengenangabe 3 Man 
nannte diesen Herrn auch schon 
mal Bruder Johannes 4 Mit abso 
gilt es uneingeschränkt, ganz und 
gar 5  Möglicher Pausenhafen auf 
dem Mainweg von Aschaffenburg 
nach Frankfurt 6 Pisa-Frage, kaum 
einer weiß heute noch, wie groß 
dieses Maß für ein 15 waagerecht 
ist 7 Anfang von der, die, das in 
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Logical · Logical · Logical
Schiffe versenken kennen viele noch aus Ihrer Kindheit. Hier geht es zwar nicht ums 
Schiffe versenken, sondern ums Schiffe finden. Die Positionen ergeben sich aus den 
Zahlen in der waagerechten und senkrechten. Die Zahlen zeigen, wieviele Schiffsteile 
in der jeweiligen Reihe zu fin-
den sind. Die Schiffe selbst 
dürfen sich nicht berühren, 
auch nicht diagonal am Ende.  
Das eingeblendete Diagramm 
zeigt die gesamten verborge-
nen Schiffe.
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Zur Regel: Es gilt alle Felder des Quadrates 
mit Zahlen von 1-9 so auszufüllen, dass jede 
Zahl genau einmal in der Senkrechten, in der 
Waagerechten und innerhalb der neun Ein-
zelquadrate  vorkommt.

Erkennen 
Sie den  
Unter-
schied

10 Fehler  
haben sich in  
dem unteren  
Bild versteckt. 
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Das Bild stammt aus dem Kalender 
2019 der Gropiusstädter Sonntags-
maler „Kenn` Se Berlin und drum 
`rum?“, in dem die Hobby-Maler Bil-
der aus Berlin und der Umgebung 
verewigt haben.  
Das Kulturzentrum Brotfabrik in 
Berlin-Pankow malte Doris Pfundt. 
Doris Pfundt ist selbstständige 
Kauffrau. Seit Jahrzehnten interes-
siert mich die naive Malerei. Für 
meine Bilder und Endlosmotive auf 
Enten- Gänse und Straußeneiern 
arbeite ich mit Öl-, Acryl und Aqua-
rellfarben“, sagt sie.  
Informationen zur Gruppe und über  
den Kalender 2020 gibt es bei Doris 
Pfundt, 030/663 43 33. 

SUDOKU · SUDOKU
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Private

KleinAnzeigen

Für den Notfall Entstördienste

Bezirkliche Nr.

Ärztebereitschaft  116 117 
Zahnarzt-Bereitschaft (030) 89004-333 
Giftnotruf (030) 192 40 
Tierheim Berlin (030) 76 88 80 

Kinderschutz-Hotline (030) 61 00 66 
Jugend-Notdienst (030) 34 999 34 
Telefonseelsorge (0800) 111 0 111 
Zentrale Karten-Sperrnummer 116 116

Gas (030) 78 72 72 
Strom (0800) 211 25 25 
Wasser (0800) 292 75 87

Zentrale Behörden Einwahlnummer 115 
Bezirksamt Zentrale (030) 902 77-0 
Bez. Bürgerämter (030) 902 77 - 70 00 

Polizeinotruf   Feuerwehr und 
Notarzt 110 112

Notrufnummern

Kleinanzeigen bitte nur 
schriftlich an die  

Readktion

Verkäufe
Kristallleuchter, moderne Form 
für 18 Kerzenlampen, 6 Ringe zum 
Verlauf, oberer Ring Durchm. 50 
cm, unterster Ring 14 cm, Preis VB 
170 €,  ☎030/746 27 74 
Elektrischer Bewegungstrainer 
der Fa. Russker „Fit im Sitzen“, 
neuwertig,  39 €, 
☎030/744 57 17 
Entsafter der Fa. Gastroback, 
sehr guter Zustand, 800 Watt Mo-
tor, NP 179 €, jetzt 69 €, 
☎030/744 57 17 
Div. Schuco-Modelautos Oldti-
mer, Sammlung wird aufgelöst, un-
gespielte Vitrinenware, VB, 
☎030/744 57 17 
Rarität! Bang&Olufsen (B&O) TV, 
MK4000 MK II von 1994, Desinger-
stück in schwarz/stahlblau/hoch-
glanz, 55 cm Diagonale, alles in 
Topzustand, VB 180 €, 
☎030/744 57 17 
Neue Schuhe? Winterstiefel, 
Gr.46, ungetragen, Fellfutter, 
Gr.45, versenkbare Spikes, 49 €, 
Elchlederstiefel, hoch, Gr.45, 
Lammfellfutter, 95 €, orig. Buda-
pester, Gr.45, schwarz, 145 €, orig. 
amer. Rockford sportiver Leder-
halbschuh, braun, 29 €, 
☎030/744 57 17 
Bus/Van- Universal Sonnendach 
mit Seitenteil, unbenutzt  und ver-
rottungsfest, incl. Zubehör der Fa. 
Moreva (Sport Berger), Typ Lagu-
na; dazu 2 grosse Faltsessel mit 
Alugestell (neu), alles zusammen 
nur 95 €, auch einzeln verkäuflich, 
70-40 €,  ☎030/744 57 17 
Exquisite Herrenkleidung, Mar-
kenware, orig. „Daks“ Sacco, wie 
neu, Gr.28, VB 49 €, orig. „Burber-
ry“ Sacco, neuwertig, Gr.54, VB 29 
€, orig. „Rosner“ Lederjacke, reh-
braun, Gr.58, VB 69 €, Smoking 
mit Weste, dkl. blau, Gr.54/56, VB 
59 €, Wollmantel, lang, schwarz, 
Gr.28, VB 29 €, 
☎030/744 57 17 
30 VHS Videocassetten, bespielt, 
10 €,  ☎030/661 27 34 
Kombiinstrument,  Tacho- Tank-
anzeig, Drehzahlmesser, Kühlwas-
sertemperatur für Golf 3 Diesel und 
TDI, VB 60 €, Flachheizkörper,  
Stahlblech weiß, L/H/T: 100x 
60x5,5 cm,  für Zentralheizung, VB 
10 €, 1 Sommerreifen, 195/55 
R15 85H, 0Km, ohne Felge, Fabia-
Roomster-Polo-alte A-Klasse, 8 €, 
div. Bierkrüge, Keramik/ Steingut, 
VB 5-15 €, Trinkgläser, rot/Stiel 
transparent, 12 Sektschalen, je 
1,50 €, 12 Weingläser, je 1 €, 12 
Schnapsgläser, je 0,80 €,     
☎0172/386 25 88 
Für Weinsammler: 3 Fl. 
Eiswein/Ruländer, „Freinsheimer 
Rosenbühl“ RhPf., 80 €,  
☎0157/521 84 31 
Für Leseratten: 37 Bände Nobel-
preis für Literatur, 1904-1966, je 
Ausgabe 25 €,  
☎0157/521 84 31 
47 Bananenkisten gefüllt mit aller-
lei Trödel, zus. 200 €,  
☎0176/57 76 88 394  
Kinderräder, Markenräder, gut er-
halten, 2 Räder 20er, je 6O €, 1 

Rad 16er, 40 €, 1 Rad 12er,  30 €, 
☎030/661 88 95 
Picknickkorb, stabiles Korbge-
flecht, Porzellangeschirr für 4 Per-
sonen, VB 20 €, 
☎030/664 43 95 AB 
Streichholzschachteln für 
Sammler, ca. 270 verschiedene, 
international, VB 18 €, 
☎030/664 43 95   AB 
Topper, Liegefläche 180x200 cm, 
Cleanlux-Visco, viscoelastischer 
Schaum, Höhe ca. 10 cm, Bezug 
100% Polyester, waschbar und ge-
pflegt, nicht ganze 3 Jahre alt, NP 
797,30 €, jetzt für VB 80 €, 
☎030/662 29 43 
26er MTB - Fahrrad mit 51er Dop-
pelrohrrahmen, 26x2.00 Bereifung 
mit Autoventile, 21 Gänge, Halo-
genbeleuchtung, Seitenständer, 
Steckschutzbleche aus Kunststoff, 
Gepäckträger sowie Schloß, 
Schnellspannvorrichtung am gefe-
derten Sattel und Vorderrad, ergo-
nomischer Lenker, im neuwertigen 
Zustand, VB 179 €, 
☎030/663 97 44 
Tiefkühltruhe von Firma Lieb-
herr, GP 1376-20, H/T/B: 
85x60x55 cm, ganz niedriger 
Stromverbrauch! Nagelneu und 
noch nie benutzt, NP 400 €, jetzt 
200 €,   ☎030/661 46 77 
Union Jack Fahne, ca. 100x140 
cm, 30 €, Canasta Karten, Leder-
etui rot, ovp., 10 €, Braun Kü-
chenmaschine, Typ 4243 - 400 
Watt, 25 €, Panini Sticker Album, 
Fussball 2006, vollständig, 70 €, 
KPM Untersetzer, 6 St. Reemstma 
1959-1969 mit Goldrand, 50 €, 
Karteikarten, 270 Stück A7, weiß 
+ rot liniert mit Kasten, 12 €, Spie-
lesammlung, Lederkoffer rot, ovp., 
15 €, Turbo Handstaubsauger, 
700 W, 5 m Kabel, 15 €,  
☎030/66 46 02 64 
26er Damen Fahrrad, Fa. EHLE, 
gut erhalten, blau, VB 60 €,  
☎030/661 87 86 
28er Herren Fahrrad, gut erhalten 
mit Naben 3 Gangschaltung, VB 70 
€,   ☎030/661 87 86 
26er Damenfahrrad, 5 Gangschal-
tung (einige Teile neu), 150 €, 
Elektrogrill, 1x benutzt, 20 €,  
☎030/661 65 77 

Klassische SECA-Personenwaa-
ge, max. 150 Kg, trendiges Retro-
design, 28,5x42,5x8,5 cm, batterie-
freie, mech.Funktionsweise, Metall-
gehäuse, rutschfeste Trittfläche, 
große runde analoge Skala, Preis 
VB 45 €, FRELU-Haltegriff, Edel-
stahl, neu, nie montiert, 600 mm, 
Fingergriffe, poliert, offene Monta-
ge aus Rohrdurchmesser 32 mm, 
Belastung 150 kg mit 2 Befesti-
gungsflanschen, Durchm. 78 mm, 
mit je 3 Bohrungen 600 mm, ideal 
für Sanitärräume, VB 28 €, Rolla-
tor mit Korb, super Zustand, nur 
kurz im Einsatz gewesen mit Sitz-
fläche, höhenverstellbar, VB  25 €, 
Elegante dekorative Tischlampe, 
72 cm Gesamthöhe mit Schirm, 
Schirmdurchm. 53 cm, Corpus aus 
Glas mit gelb/weiß geschwunge-
nen Linien, Corpushöhe 42 cm, 
einwandfreier Zustand, VB 42 €, 
☎030/746 34 90 
Holz-Funktionsbett, 90 x 200 cm, 
weiß, stabil, Rückenteil mit Bettka-
sten, Matratzenbezug waschbar,  
sehr guter Zustand, als Sitzgele-
genheit nutzbar, VB 120 €, 4 
Wohnzimmer-Hochlehn-Stühle, 
braun Holzfüße, Bezug hellbeige-
farben, leichte Gebrauchsspuren, 
Stck. 5 €, 1 Damen- und 1 Her-
renfahrrad, 28er Marke Corratec, 
Premium Shimano 8 Speed, wenig 
gefahren, je VB 140 €, 
☎0174/310 87 30 
Couchtischplatte Onyx-Marmor-
platte, Durchm. 90 cm mit Chrom-
gestell, H: 47 cm Preis VB 320 €, 
WhatsApp Bilder möglich! 
☎030/70 78 47 01 
Gartenschirm mit Granitständer, 
60 €,  ☎030/746 43 62 
28er Damenfahrrad, Peugeot, 5 
Gang Nabenschaltung, blau, 90 €,  
☎030/76 10 90 23 
Hochsee Rettungsweste, be-
spielt, Gr.40/42, nicht benutzt und 2 
Mannzelt, neuwertig, Preis VB, 
☎030/746 13 39 
   0179/351 73 44 
Sammlermodellauto „Mercedes 
300 SL, silber mit DVD, Maßstabs-
getreues 1:43, nicht für Kinder ge-
eignet, alles ovp., 12 €, 
☎030/746 34 90 
4 Sammlermodellfahrzeuge, incl. 
4 Infobroschüren (2x Germany und 
2x USA und 1 DVD) und 2 Samm-
lermodellflugzeuge (Junkers + 
messerschnitt), Hersteller: Atlas 
Verlag und Editions Atlas Collecti-
ons, nicht für Kinder geeignet, pri-
vater Endverkäufer, 35 €, 
☎030/746 34 90 
Diverse gut erhaltene Zigaretten-
bilderalben und ähnliches an 
Sammler abzugeben, 
☎0152/09 82 09 21 
Buddelschiff Windjammer Rick-
mer Rickmers, wie neu, L. 33 cm, 
H. 19 cm, T. 18 cm und Knotentafel 
(11 Knoten), 42x31 cm, VB 70 €,  
☎030/746 27 74 
4 Kpl. Sommerreifen für Toyota 
Avensis, Stalfelgen, 205/55/R16 
91V, Profiltiefe ca 5 mm, 50 €, 
☎030/661 27 34 

Reise/ Urlaub
Harz/Hahnenklee, FeWo am Wald, 
2 Schlafzi., großer Balkon, ebene 
Wanderwege,  Waldschwimmbad, 
Sommerrodelbahn,  
☎0163/988 91 10 
Ostsee am Zingster Hafen, sehr 
schöne, private, NR-FeWo, 2-6 
Pers., 4 Zi., 80 m² auf 2 Etagen, 
Balkon (mit Sonnenaufgang) und 
Dachterrasse (mit Sonnenunter-
gang), Nov. bis März ab 35 €, 
☎030/744 81 23 
   0163/440 38 98 
Schöne FeWo in Glowe auf Rü-
gen, 3  Zimmer, Terrasse, 68 m², 
bis 4 Personen,  300 m zum herrli-
chen Sandstrand, ab 33 €/pro Tag, 
es sind noch  Termine in der Hoch-
saison 2021 frei,  
www.ruegenperle-glowe.de 
☎01520/982 09 21 
4 Sterne FEWO Usedom/Kose-
row, 70 m², 2-4 Pers., 2 getr. 
Schlafz., Balk. 14 m², Strandk., Ka-
bel-TV, mod. Küche, Tiefg., ruhige 
Lage, ab 45 € für 2 Pers.,  
☎0172/916 71 71 
Schöne 3-Zimmer NR FeWo Use-
dom/Koserow, 2 getr. Schlafzim-
mer (1 Doppelbett, 2 Einzelbetten), 
max. 4 Personen, Garten, über-
dachter Sonnenterrasse, über-
dachter PKW-Stellplatz, ab 50 €, 
☎0152/26 19 35 36

Gesuche
Meine Schwiegermutter ist 70 
Jahre, geht gerne spazieren, Kaf-
feetrinken u. erkundet die Stadt, 
dafür suche ich gleichgesinnte 
Frauen ab 60 J., die auch keine 
Lust haben, das alleine zu ma-
chen, twette08@gmx.de 
Rentner 67 sucht Handwerliche 
Tätigkeit rund ums Haus, NR, 
PKW vorhanden, schweißen, ver-
putzen, Holzarbeiten (Treppen, 
Parkett, Küche, Fenster, Türen, 
Zäune, ect.), vom Scheitel bis zur 
Sohle, gelernter Schreiner und 
Bauleiter, 
☎030/626 63 87 
  0162/262 22 39 
Frau im Vorruhestand, 62 mit viel 
Zeit sucht nette Menschen ab 55 
aus Rudow für gemeinsame Spa-
ziergänge jetzt oder Unternehmun-
gen nach Corona, 
J.Busch@office-dateien.de 
Suche stabile Nähmaschine 
(Tisch), kein Plastikgehäuse, 
☎030/746 13 39 
   0179/351 73 44
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Waagerecht: 1 Karl 5 Halbe 10 Saft 
14 Helau 15 Areal 16 Heuer 18 Va-
luten 20 Rite 22 Ria 23 Ate 24 
Lachgas 27 Wind 28 RS 29 Nebu-
loes 31 Laote 32 Fuse 33 All 34 Pils 
35 Buett 37 Cum Laude 39 RW 41 
Elle 42 Badeort 43 Lee 44 Gel 45 
Mali 46 Reibung 49 Amant 51 Le-
pra 54 Kaste 55 Ahne 56 (M)Arkus 
57 Ente ·  
Senkrecht: 1 Keats 2 Alle 3 Rau 4 
Lut 5  Hanau 6 Ar 7 Le 8 Bargello 9 
Elias 10 She 11 AE 12 Furios 13 
Teint 14 Hvar 17 Rade 19 Elbe 21 
TS 25 Claudier 26 Holme 27 Wale 
29 Nute 30 Est(land) 31 Lid 32 Fel-
lah 34 Pute 35 Bega 36 Ulema 37 
Calla 38 Arras 39 Rente 40 Wege 
42 Ba 43 Lust 45 Mte 47 Ike 48 Ban 
50 NN 52 PK 53 Ru 

Rätsel- 
Lösungenvon Seite 20 u. 21

Klein-Anz.: www.IhrMagazin.berlin  
Fax: 033767/899 834 · Anzeigenschluß: 16. Juli 

Sonstiges

Dienstleistungen Stellengesuche Stellenanzeigen

Glaser u.  
    -helfer 

(mit Fahrerlaubnis)auf 450-

Euro-Basis dringend gesucht 

☎ 030/6613484

Immobilien
Suche Haus in Rudow von privat, 
☎0157/92 31 41 10 

Solventes Ehepaar sucht schöne 
3-4 Zimmer Eigentumswohnung, 
neueren Baujahrs. Bitte keine Mak-
ler.  Gerd16@online.de  
☎0152/54 26 69 53 
Wir suchen eine moderne ETW, 
ca. 80 m², gerne in Buckow, Ru-
dow, Lichtenrade, oder Umgebung, 
Entweder zum Kauf, oder im 
Tausch ggf. plus Wertausgleich mit 
schöner Doppelhaushälfte. Bitte 
keine Makler.  avius@online.de  
☎0152/54 26 69 53  

Suche eine 1 Zimmerwohnung, 
habe nur ein geringes Einkommen, 
WBS vorhanden, NR, NT, max. 450 
€ WM,bei Interesse melden Sie 
sich bei S. Riechert, es eilt sehr!  
PF 51 02 07 - 13362 Berlin 
Suche 2 1/2 Zimmerwohnug im 
Erdgeschoss oder mit Fahrstuhl in 
ruhiger Lage in Britz - Rudow- Buk-
kow,   ☎030/606 15 54 
Suche 2,5 bis 3 Zi. ETW mit Auf-
zug/Stellpl. im Süden von Berlin 
oder im Tausch mit Wertausgleich (4 
Zi. ETW), keine Makler,  
☎0172/386 25 88 
Ehepaar (60 & 61 J.) mit gesi-
chert. Einkommen (Rente)  und 
allen erforderlichen Unterlagen, 
sucht 2 bis 3 Zimmer Wohnung, 
ausschließlich in 12355/ 12357 
Berlin-Rudow, Großziethen oder 
Mahlow,   
Email: Pearl.deluxe@gmx.net 

Wir suchen ein Haus zum Kauf 
für ein Mehrgenerationenprojekt, 
180-450 m², kann renovierungsbe-
dürftig sein, gerne mit großzügi-
gem Garten, 
Email:GenerationenLichtenrade@ 
gmail.com 
☎0176/21 88 96 42 
Suche dringend 1-Zimmer Woh-
nung nur in Berlin-Rudow zur 
Miete, gerne auch Zwischenmiete 
oder auf Zeit,  
Email: Deliverance@alphafrau.de 

Suche Arbeit  
Haushaltsarbeiten, Putzen, Gar-
tenarbeit, Gastronomie... 
lange Erfahrung in der Gastrono-
mie, u,.a. als Küchenhilfe 

☎ 0176 810 64 510

Gelernter Kunst- und Bauglaser 
sucht  Arbeit in allen 
Handwerksbereichen  
wie Malern, Tapezieren und Gar-
tenarbeit  FS Klasse 3 (bis 7,5 t) 
Jahrelange Erfahrung als Selbst-
ständiger 

☎ 0176 766 55 444

Verkaufe EFH/Bungalow in Ru-
dow von privat, 150 m² Wfl, 600 
m² Grundstück, Keller, Kamin, Sau-
na, Garage, 699 000 €, keine Mak-
ler, sommer.nm@web.de 

Wir suchen ein EFH oder eine 
Doppelhaushälfte zur Miete, ca. 
5-6 Zimmer und Kellerräume, gern 
mit großem Garten und günstige 
Verkersanbindung, 
☎0152/27 20 08 17 
Nette und herzliche Ur-Berliner 
Familie sucht ein Eigenheim 
zum Kauf, ab 4 Zimmer und einem 
kleinen Garten, 
Email: haus@hey-henry.de  

0157/72 47 62 71 
Baugrundstück in Brieselang 
(Alt-Brieselang – Straße : Birken-
allee) von privat zu verkaufen, 
Grundstücksgröße 768 m², Er-
schlossenes Grundstück in einer 
Privatstraße, Verkaufspreis nach 
Absprache, ☎030/85 74 20 

Modellbau-Gelände in Rudow 
für Scaler/Crawler/Baufahrzeuge 
möchte ich im Garten erschaffen 
und freue mich auf Unterstützung, 

V8.Tom@web.de 

030/66 93 07 60   

Mein Auto ist verbrannt! 
Suche ein Ähnliches:  
Mercedes E mit Schaltung, 
Klima und AHK, Bj. ‘93-’95 
☎ 0163 98 98 109

     Zu verschenken

Alte (schwere) Schreibmaschi-
ne,    ☎030/66 70 63 81

Zeitschriften 
einfach günstig 

mieten!
weissgerberlesezirkel.de

030 / 740 748 70

Info zur gewerblichen Klein-Anzeige:  
033767/899 833 oder www.IhrMagazin.berlin

Dachdecker- 
Geselle (m/w) 

gesucht
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Corona scheint erst einmal vorbei 
und so kann Inhaber Francesco 
Bovino wieder in sein Restaurant 
„Zum Matchpoint“ am Franzius-
weg in Lichtenrade einladen und 
seinen Gästen nach langer Pause 
die klassische italienische Küche in 
all ihren Variationen und bester 
Qualität servieren.  
„Wir freuen uns, dass wir wieder 
für unsere Gäste kochen dürfen 
und verwenden nur beste Zutaten“, 
verspricht er, und ergänzt: „wenn 
möglich saisonal und lokal“. Quali-
tät und Ihre Zufriedenheit stünden 
dabei an oberster Stelle. „So wird 
ein Besuch bei uns für Sie zu einem 
Echten kulinarisches Erlebnis“, 
schwärmt Francesco Bovino!  
Francesco Bovino, lebt bereits seit 
vielen Jahren in seiner Wahlheimat 
Berlin und weiß genau, wie er die 
Gaumen seiner Gäste verwöhnen 
kann. Zudem ist er nicht nur ein 
leidenschaftlicher Koch, sondern 
auch ein begeisterter Tennisspieler. 
Da paßt die Nähe seines Gastrono-
miebetriebes zum Tennisclub TC 
Lichtenrade im Süden Berlin per-
fekt.  
Egal ob Familienfeier oder Ge-
schäftsfeier – Francesco Catering 
ist ein idealer Partner, wenn ihre 
Veranstaltung hier zu Hause oder 
in einer Location stattfinden soll. 
Zum Matchpoint liefert als Party-
service nicht nur ein ausgezeichne-
tes und vielfältiges Angebot, son-
dern helfen mit unserem Organisa-

tionstalent, unserem Personal und 
unserem Equipment auch gerne 
bei der Ausrichtung der gesamten 
Veranstaltung, damit die Feier zu 
einem unvergesslichen Erlebnis 
wird,“ sagt Francesco Bovino! 
Öffnungszeiten: 
Mo., mi.-so., 12.00 - 22.00 Uhr 
Dienstag Ruhetag 

Zum Matchpoint 
Franziusweg 114-128,  

12307 Berlin 
Neben dem Tennisclub Berlin-

Lichtenrade Weiß-Gelb e. V. 
(030) 397 929 86 

francescobovino5@gmail.com 
 

Auf ein neues ‘Buon Appetito’ im  
Restaurant „Zum Matchpoint“ 

Lichtenrade

Freuen sich, dass sie wieder Gäste bewirten dürfen: Matchpoint-Inhaber 
Francesco Bovino mit Familie

Auch während der Ferien bietet 
das Lernstudio Barbarossa Nach-
hilfe-Unterricht in nahezu allen 
Schulfächern an, ob in den Lern-
studios in Rudow oder Buckow 
oder online von zu Hause oder 
auch vom Ferienort aus. 
Gerne werden Sie dort persönlich 
oder auch telefonisch beraten und 
können sich für Ihr Kind ein indi-
viduelles Ferienangebot erstellen 
lassen. 
Wer Interesse am Angebot des 
Lernstudios Barbarossa hat, kann 
unter Tel. 605 40 900 (Buckow) 
oder Tel. 66 86 99 33 (Rudow) nä-
here Informationen erhalten. Die 
Lernstudios befinden sich im Buc-
kower Damm 227/ Ecke Alt-Buc-
kow in 12349 Berlin und in der 
Groß-Ziethener Chaussee 17 (di-
rekt am U-Bhf Rudow) in 12355 
Berlin.

Ferien sinnvoll nutzen - Nachhilfe ist  
auch in der Sommerzeit möglich

Lernstudio Barbarossa

Nach Wochen im Home-Scooling fehlt vielen Schülern die Orientierung, wo 
sie fachlich stehen.          Foto: Lernstudio Barbarossa

Ist sie das? Ich weiß es nicht 
und so viele auch nicht. Es hatte 
sich alles geändert. 
Vielen Hinterbliebenen ist 
wohl eingeredet worden, dass 
nur ein ganz besonderes Bestat-
tungsinstitut in der Lage ist die 
Verstorbenen ausreichend zu 
versorgen und 
einäschern zu lassen, so dass ich 
nicht sagen kann, dass es zu ei-
ner sogenannten „Übersterb-
lichkeit“ bei uns gekommen ist.  
Aber es ist auch egal, woran ein 
Mensch verstirbt, er hinterlässt 
immer Trauer und Tränen. 
Schlimm ist es eigentlich nur, 
dass aufgrund von Corona nur 
eine begrenzte Anzahl von 
Trauergästen bei einer Beerdi-
gung zugelassen sind. Auch, 
dass man sich nicht nach der 
Beisetzung mehr zusammen set-
zen kann, um noch ein wenig 
über den Menschen, der uns 
verlassen hat, zu reden.  
Ich habe schon erlebt, dass im 
Anschluss der Beerdigung jeder 
der Gäste ein Stückchen Ku-
chen bekam, das sie dann zu 
Hause essen sollten. Auch war 
es so, dass der Sohn, der seinen 
Vater beerdigen musste, eine 
Flasche Schnaps mitbrachte 
und alle am Grab noch ein klei-
nes Schlückchen auf sein Wohl 
nahmen. 
Ja, das ist alles menschlich und 
es treibt mir schon die Tränen 
in die Augen, wenn ich sehe, 
wie alles in diesem Zusammen-
hang verroht. Wir müssen Ab-
schied nehmen und nichts ist 
so, wie es einmal war. Gespräche 
können nicht geführt werden, 
ohne dass ein negativer PCR-
Test vorliegt, man geimpft oder 
genesen ist. Es ist aufgrund der 
Jahreszeit nun wieder so, dass es 
eine Zeit lang doch wieder so 
werden kann. 
Doch keiner weiß wie lange. 
Doch wie heißt es: „Die Hoff-
nung stirbt zuletzt.“ 
Falls Ihre Hoffnung, dass ein 
geliebter Mensch wieder gesund 
wird, gestorben sein, dann sind 
wir für Sie da und jederzeit er-
reichbar. 
Der Mobile Bestatter W. Becker, 

Inh.: Astrid Becker 
(030) 30 36 49 28 

www.der-mobile-Bestatter- 
wolfgang-becker.de

Die Pandemie 
ist vorbei!?...

-  PR-Anzeigen -

☎  033 767/ 899 833 
lichtenrader-magazin@t-online.de 

www.IhrMagazin.berlin
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Das Pflegegrad-Beraterteam 
unter der Leitung von Pflege-
fachmann Dipl. Pflegewirt An-
dré Aimé empfiehlt jetzt einen 
Antrag auf Pflegeleistungen zu 
stellen.  
Dieser Antrag sollte aber opti-
mal vorbereitet werden. Es 
müssen hierfür die pflegebe-
gründenden Diagnosen, der 
Grad der Selbständigkeit, der 
Umgang mit Krankheiten und 
therapiebedingte Anforderun-
gen und vieles weitere mehr 
gründlich schriftlich vorbereitet 
werden.  
Im Anschluss erfolgt eine tele-
fonische Begutachtung durch 
den MDK. Derzeit erfolgt kei-
ne persönliche Begutachtung 
bei Ihnen zu Hause.  
Vereinbaren Sie einen Bera-
tungstermin (Kosten 40,00 €). 
Wir ermöglichen eine kontakt-
lose Beratung, um uns einen 
Eindruck zu verschaffen und 
wir kommen gegebenenfalls 
kurz zu Ihnen nach Hause, um 
den Antrag unterschreiben zu 
lassen. 
Wir fotokopieren bei Ihnen vor 

Ort alle wichtigen Unterlagen 
mit unseren mobilen Geräten, 
um dann im Büro alles für Sie 
fertig zu stellen. Wir bereiten 
eine Expertise vor und sind bei 
einer telefonischen Begutach-
tung an Ihrer Seite, um den pas-
senden Pflegegrad für Sie 
durchzusetzen. 
So steigt die Wahrscheinlich-
keit  dass Sie schnell den ge-
rechten Pflegegrad bekommen 
und problemlos Ihre Versor-
gung organisieren können.       

Termine für eine Beratung  
vereinbaren Sie bitte unter:   

 030-22 01 22 44 0.  

Unabhängige Unterstützung durch Profis! 

Damit der Pflegegrad 
bewilligt wird...

Führen seit zwei Jahren gemeinsam den Betrieb RohrEngel: Natascha und 
Björn Ritter.       Foto: privat

Als rettender Engel für 
verstopfte Rohre

RohrEngel UG

Schneller als sie selbst es erwarte-
ten hat sich der Familienbetrieb 
RohrEngel entwickelt. gegründet 
gerade mal vor zwei  Jahren zählen 
sie mittlerweile fünf Mitarbeiter, 
die im Außen- und Innenbereich 
tätig sind dazu ein Praktikant, „der 
dann vielleicht ebenso ein Teil der 
Rohr-Engel-Familie wird“, hofft 
die Chefin Natascha Ritter, die den 
Betrieb gemeinsam mit ihrem Ehe-
mann Björn führt. Und der Erfolg 
geht weiter. Derzeit sucht der Be-
trieb dringend Mitarbeiter mit 
Kenntnissen in Bereich Sanierung, 
Rohrreinigung oder Sanitärser-
vicemonteure. 
„Wir stellen gern auch weibliche 
Rohrreiniger ein“, sagt Natascha 
Ritter, vielleicht auch als Azubi, 
denn seit Ende April 2021 zählt 
Rohr Engel zu einem, durch die 
HWK Cottbus gelisteten Ausbil-
dungsbetrieb und man will nach 
den Sommerferien einen jungen 
Menschen in Richtung Fachkraft 
für Rohr – und Kanaltechnik aus-
bilden. Das ist eine Aufgabe die 
wir uns auf die Fahne geschrieben 
haben und somit das Handwerk 
für junge Menschen wieder attrak-
tiv fördern wollen. 
In letzter Zeit konnte man größere 
Firmen und Grundstücksverbände 
als Kunden gewinnen, aber die vie-
len privaten Hauseigentümer wer-
den nicht vergessen. 
„Wir bieten ein breites Spektrum 
an, welches über die „allgemeine“ 
Verstopfungsbeseitigung hinaus-
geht.  Ein Blick auf unsere Websei-
te verrät alles über uns und unsere 
Fachrichtungen. Natürlich sind 
wir immer telefonisch erreichbar 
und beraten gerne“, so Natascha 
Ritter, der auch der Name der Fir-

ma zu verdanken ist. 
„Das Engel steht für meine Beru-
fung“, erklärt sie, „denn ich bin ei-
gentlich eine Examinierte Alten-
pflegefachkraft und diese sind be-
kanntlich wie alles aus der Pflege = 
Engel.“  Und als weibliche Firmen-
chefin in dieser Männerdomain, 
wollte sie sich abheben, dem Kun-
den im Gedächtnis bleiben und 
mich für diesen Beruf für Frauen 
stark machen möchte. „Frauen ge-
hören mittlerweile ebenso ins 
Handwerk“, ist sie überzeugt und 
tritt mit der eigenen Firma auch 
gleich den Beweis an. „Außerdem 
habe ich die Erfahrung gemacht, 
dass ich meinen Beruf sehr gut 
spiegeln kann“. 
Das bedeutet, wenn der Betreiber, 
eines Fettabscheiders nicht ver-
steht, weshalb es wichtig ist regel-
mäßig seine fettführenden Leitun-
gen reinigen zu lassen, warum es 
wichtig ist, seine Hebeanlagen war-
ten zu lassen, regelmäßig seine Fall-
stränge reinigen zu lassen – gebe 
ich dem Kunden Auskunft darüber 
was fettes Essen, Rauchen, Alko-
hol, wenig Bewegung usw. mit sei-
nen Arterien macht, im schlimm-
sten Fall, den wir niemandem wün-
schen, einen Schlaganfall oder 
Herzinfarkt!  
Denn das entsteht– durch Ablage-
rungen in den Arterien oder wie in 
unserer Branche in den Rohren – 
was dazu führen kann das irgend-
wann ein Thrombus zum Ver-
schluss führen kann. „DAS ver-
steht dann jeder!“ 

RohrEngel UG 
Rohr- und Kanalspezialisten 

Atillastr. 7, 12529 Berlin 
03379 / 434 84 41 

www.rohrengel.com 

-  PR-Anzeigen -
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Kurz-Info

Thomas Worm (63), Wirt des be-
liebten Ausflugsziels Schloss Die-
dersdorf, hat seinen Corona-Pro-
zess gegen das Land Brandenburg 
auch in zweiter Instanz verloren. 
Das Oberlandesgericht in Bran-
denburg an der Havel wies seine 
Klage auf 27.000 Euro Entschädi-
gung für die monatelange Schlie-
ßung des Schlosses im ersten Coro-
na-Lockdown ab. Der Gastronom 
blickt aber trotzdem relativ opti-
mistisch in die Zukunft. 
„Die Kammer hat zumindest eine 
Revision vor dem Bundesgerichts-
hof für zulässig erklärt“, sagt 
Worms Anwalt Dr. Thorsten 
Purps (59). „Das werden wir auf je-
den Fall machen.“  Das Gericht, so 
der Anwalt, habe sich bei seinem 
Urteil von haushaltspolitischen Er-
wägungen für das Land Branden-
burg leiten lassen. Sollten zahlrei-
che andere Gastronomen nach 
Worms Vorbild ebenfalls klagen – 
und vor Gericht gewinnen – könn-
ten extrem hohe Zahlungen auf 
das Land zukommen. Purps: 
„Doch das Recht darf sich nicht an 
solchen Erwägungen orientieren. 
Denn Recht macht nicht vor Lan-
deshaushalten halt.“ 
Das sieht auch der ehemalige Präsi-
dent des Bundesverfassungsge-
richts, Hans-Jürgen Papier (78), 
ähnlich. In einem Interview mit 
der Neuen Zürcher Zeitung sagte 
er, dass bei Entschädigungen „bis-
her eher nach den verfügbaren 
Haushaltsmitteln entschieden 
wird, halte ich aus rechtsstaatli-
chen Gründen für fragwürdig.“ Bis 
sich als letzte Instanz der Bundes-
gerichtshof mit der Sache befasst, 

könnten allerdings mindestens 
acht Monate vergehen, schätzt An-
walt Purps. 
Worm und Purps haben auch wei-
terhin kein Verständnis dafür, dass 
nach gängiger Rechtsprechung in 
Brandenburg nur Gastronomen ei-
ne Entschädigung erhalten, die in 
ihrem Betrieb mindestens einen 
Corona-Fall hatten. Auf Schloss 
Diedersdorf gab es dagegen keinen. 
Worm: „Es kann doch nicht sein, 
dass wir dafür bestraft werden, 
gleich am Beginn der Pandemie 
durch schnelle, gründliche Schutz-
maßnahmen schon vor dem Lock-
down Ansteckungen erfolgreich 
verhindert zu haben.“  
Trotz allem sieht Thomas Worm 
Sommer und Herbst mit vorsichti-
gem Optimismus entgegen: „Seit 
wir den Außenbereich wieder öff-
nen durften, kommen die Men-
schen in Scharen. Viele wollen 
jetzt die wiedergewonnene Freiheit 
genießen.“ Vor allem in den Bier-

garten ist das Leben zurückge-
kehrt. Ab 11 Uhr morgens darf 
dort ohne Corona-Test und Ter-
min gesessen werden. Gleiches gilt 
für die Schmiede, die Essen tags-
über ausschließlich draußen ser-
viert. Ab 20 Uhr werden die Innen-
räume geöffnet, dann gilt die Test-
pflicht. 
Private Feiern wie Hochzeiten 
oder Geburtstage können mit bis 
zu 70 ungetesteten Teilnehmern 
draußen oder mit bis zu 30 geteste-
ten Menschen drinnen veranstaltet 
werden. Dazu können vollständig 
Geimpfte oder Genesene in belie-
biger Zahl kommen. Gute Nach-
richten gibt`s auch für die kleinen 
Gäste: Für den Spielpark mit der 
Hüpfblase und den Trampolinen 
sowie für den Spielplatz gibt es we-
der Test- noch Maskenpflicht. Im 
großen Indoorspielplatz „Schöller 
Spielschloss" gilt Masken- und 
Testpflicht erst für Kinder ab 7 
Jahren.                       Matthias Bothe

Den Corona-Prozess erneut verloren, 
doch das Leben kehrt wieder zurück

Schloss Diedersdorf

Blick in den Biergarten von Schloss Diedersdorf am Abend des 10. Juni. 
Viele Gäste halten sich mit einem Besuch noch zurück, doch nach und nach 
zieht wieder mehr Leben ein. Foto: Bothe

Großziethen

Inspiratur  
Natur Pur
Jeden Ferien - Mittwoch können 
sich Kinder im Schulalter von 14 
-16 Uhr beim „Ferien-Malen“ 
mit Künstlerin Mattiesson in 
Großziethen kreativ austoben 
und tolle Kunstwerke mit nach 
Hause nehmen. 
Die Teilnehmer werden auf Pa-
pier oder Naturmaterialen ma-
len. Wenn das Wetter es zulässt, 

werden sich die jungen Künstler  
durch den NaturKunstGarten 
des Kunsthofes inspirieren las-
sen. Bei Regen wird im Atelier 
gemalt und unter dem Titel In-
spiratur Natur Pur nehmen sie 
sich den Wald und alles, was da-
rin lebt und wächst, vor. 
Für Getränke wird gesorgt. 
Mitgebracht werden sollte ein 
Mal-T-Shirt und 5 Euro. 
Ausführlichen Informationen 
und Motivwahl zu den einzelnen 
Kreativstunden unter  
www.mattiesson.com 
Anmeldung erforderlich, da die 
Sitzplätze sind begrenzt sind.

Neue Heimat gesucht 
für Bienen-Lehrstand 

Marienfelde

Anlässlich des Weltbienentages be-
suchte Tanja Prinz, Direktkandida-
tin von Bündnis 90/Die Grünen 
für Lichtenrade für die Wahlen 
zum Berliner Abgeordnetenhaus, 
den Ersten Vorsitzenden des Im-
kervereins Lichtenrade, Sven Kie-
selbach. Gemeinsam rufen beide 
die Bürger auf, mögliche Standorte 
für einen neuen Bienenlehrstand 
in Lichtenrade oder Marienfelde 
zu nennen, nachdem es am Stand-
ort der Naturschutzstation Mari-
enfelde für den Verein nicht mehr 
weitergehen konnte (das Lichten-
rader Magazin berichtete).  
„Wir suchen einen Standort mit ei-
ner Größe von ca. 80-100 Qua-

dratmetern, auf den wir einen Bau-
wagen stellen könnten, oder der ei-
nen abschließbaren Raum beinhal-
ten würde, in dem wir Honig 
schleudern könnten“, so Sven Kie-
selbach zu seinen Vorstellungen. 
„Wir würden dort auch gern wie-
der Schulungen für angehende Im-
ker, interessierte Bürger sowie 
Schulklassen und Kitagruppen an-
bieten“, so Kieselbach weiter. Tanja 
Prinz ergänzt: „Ich habe die Imker 
des Imkervereins Lichtenrade als 
sehr sachkundige und engagierte 
Insektenfreunde kennengelernt, 
die ihr Wissen auf jeden Fall wei-
tergeben können sollten. Vor dem 
Hintergrund des anhaltenden In-

sektensterbens brauchen wir dieses 
Wissens mehr denn je und müssen 
mithelfen, es zu vermehren.“  
Wer einen möglichen Standort für 
einen Bienenlehrstand nennen 
kann, kann sich melden unter 
www.tanja-prinz.de/kontakt oder 

1.vorstand@imkerverein-lichten-
rade.de. Auch wer sich mit dem 
Gedanken trägt, Imker zu werden, 
kann sich an den Imkerverein wen-
den, siehe auch www.imkerverein-
lichtenrade.de 
 

Sven Kieselbach sucht einen Platz für die Bienen des Lehrstandes, Tanja 
Prinz unterstützt ihn.
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Wir haben unserenWir haben unseren  
Außenbereich Außenbereich   

 mi.-so.  ab 11 Uhr  mi.-so.  ab 11 Uhr   
unter den gültigen  unter den gültigen  

Corona-BedingungenCorona-Bedingungen  
geöffnet geöffnet   

Seit 25  
Jahren

Inh: Monika Grund

Die  nächste Ausgabe erscheint  
am  28. Juli  -   

Red.- und Anzeigenschluß: 16. Juli

Der Baum des Nachbarn
Grundeigentümerverein Berlin-Lichtenrade e.V. informiert:

Eines der häufigsten Streitthemen 
bei Nachbarschaftsangelegenhei-
ten sind Bäume und Sträucher an 
der Grundstücksgrenze. Dazu gibt 
es im Bürgerlichen Gesetzbuch 
(BGB) und im Nachbarrechtsge-
setz zahlreiche Regelungen. 
Hier werden je nach Pflanzen – 
bzw. Baumart unterschiedliche 
Mindestabstände vor der Grund-
stücksgrenze vorgeschrieben: 
Stark wachsende Bäume (z.B. Lin-
de, Birke, Fichte) müssen drei Me-
ter Abstand haben, sonstige Bäume 
1,50 Meter und nicht hochstäm-
mige Obstbäume einen Meter. Für 
Sträucher und Hecken gilt bei ei-
ner Höhe von bis zu zwei Metern 
ein Mindestabstand von 0,50 Me-
ter, bei Hecken über zwei Meter 
muss der Abstand mindestens ei-
nen Meter betragen. 
Der Abstand wird von der Mitte 
des Baumstammes, des Strauches 
oder der Hecke bis zur Grund-
stücksgrenze gemessen. Wird der 
vorgeschriebene Mindestabstand 
nicht eingehalten, so kann der 
Nachbar die Beseitigung der An-
pflanzung verlangen, jedoch nur 
innerhalb einer Frist von fünf Jah-
ren seit der Anpflanzung bzw. bei 
Wildlingen ab dem Zeitpunkt, zu 
dem sie aus dem Boden austreten.  
Nach Ablauf von fünf Jahren kann 
keine Entfernung mehr verlangt 
werden; die Pflicht die Bäume, 
Sträucher und Hecken zurückzu-
schneiden, besteht weiterhin. Dies 
gilt insbesondere, wenn konkrete 
Beeinträchtigungen vorliegen. 
Dies ist z.B. der Fall, wenn Äste in 
die Regenrinne oder über das Dach 
des Hauses ragen und dadurch 
Schäden verursacht werden kön-
nen.  
Kommt der Eigentümer eines Bau-
mes nicht seinen Verpflichtungen 
nach, so kann der beeinträchtigte 
Nachbar vom Selbsthilferecht 
nach § 910 BGB Gebrauch ma-
chen. Erfolgt nach angemessener 

Fristsetzung keine Beseitigung des 
Überhangs, so darf der Nachbar 
die herüberragenden Äste auf eige-
ne Kosten abschneiden und behal-
ten.  
Aktuell hat der Bundesgerichtshof 
(BGH) entschieden, dass bei Be-
einträchtigungen die Entfernung 
des Überhangs „auch dann nicht 
unzumutbar (ist), wenn dadurch 
das Absterben des Baums oder der 
Verlust seiner Standfestigkeit 
droht“.  
Weiter führt der BGH aus: „Das 
Selbsthilferecht aus § 910 Abs. 1 
BGB sollte nach der Vorstellung 
des Gesetzgebers einfach und all-
gemein verständlich ausgestaltet 
sein, es unterliegt daher insbeson-
dere keiner Verhältnismäßigkeits- 
oder Zumutbarkeitsprüfung. Zu-
dem liegt die Verantwortung dafür, 
dass Äste und Zweige nicht über 
die Grenzen des Grundstücks hin-
auswachsen, bei dem Eigentümer 
des Grundstücks, auf dem der 
Baum steht; er ist hierzu im Rah-
men der ordnungsgemäßen Be-
wirtschaftung seines Grundstücks 
gehalten. Kommt er dieser Ver-
pflichtung – wie hier die Kläger – 
nicht nach und lässt er die Zweige 
des Baumes über die Grundstücks-
grenze wachsen, dann kann er 
nicht unter Verweis darauf, dass 
der Baum (nunmehr) droht, durch 
das Abschneiden der Zweige an der 
Grundstücksgrenze seine Standfe-
stigkeit zu verlieren oder abzuster-
ben, von seinem Nachbarn verlan-
gen, das Abschneiden zu unterlas-
sen und die Beeinträchtigung sei-
nes Grundstücks hinzunehmen.“ 
Bei sämtlichen Baumarbeiten sind 
die Regelungen der Baumschutz-
verordnung zu beachten, die etwai-
gen privatrechtlichen Ansprüchen 
vorgehen. 

Frank Behrend, 1. Vorsitzender 
Grundeigentümerverein Berlin-

Lichtenrade e.V.  
12307 Berlin, Rehagener Str. 34

Stadtteilführung Lichtenrade

Im Rahmen der Volkshochschule Tempelhof/Schöneberg wird die Lichtenrader 
Chronistin, Marina Heimann, am Sonntag den 11.07.2021 eine Führung durch 

Lichtenrade unternehmen.
Motto: „Das historische Lichtenrade inkl. Alten Mälzerei und Ausbau Dresdner Bahn“

Anmeldung direkt bei der Volkshochschule unter: www.vhs-tempelhof-
schoeneberg.de, Kursnr. TS101.013F

„Die Beschwerden von Bürgerin-
nen und Bürgern, die von der Ecke 
Wünsdorfer Straße den Fußweg 
zum S-Bahnhof Lichtenrade neh-
men, werden nicht weniger wer-
den. Wir können mit der Mittei-
lung des Bezirksamts nicht zufrie-
den sein“, sagt der Lichtenrader 
CDU-Verordnete Hagen Kliem. 
Im November 2020 hatten die 
Christdemokraten einen Dring-
lichkeitsantrag in die Bezirksver-
ordnetenversammlung (BVV) 
Tempelhof-Schöneberg einge-

bracht, mit dem erreicht werden 
sollte, die vom Pfarrer-Lütkehaus-
Platz abgehenden Fußgängerwege 
zum S-Bahnhof Lichtenrade im 
Baustellenbereich der Deutsche 
Bahn AG besser auszuleuchten. 
Dazu berichtet Kliems Fraktions-
kollege aus Lichtenrade, Patrick 
Liesener: „So viele Bürger haben 
uns damals wegen der provisori-
schen Wege zum S-Bahnhof ange-
sprochen. Sie beschwerten sich 
über das Fehlen einer Beleuchtung. 
Gerade ältere Menschen haben 
Angst vor Stürzen oder können 
Pfützen nicht erkennen.“ 
Diese Beleuchtung verdient den 
Namen nicht 
Der Dringlichkeitsantrag wurde 
von der BVV beschlossen. 

CDU kritisiert 
Beleuchtung

Lichtenrade
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schaulich ihre Arbeit bei der Her-
stellung der Ziegel, in entsprechen-
den Filmanimationen, erläutern.  
Mit einem Schienenfahrrad kann 
man die Geschichte der Feldbah-
nen die als wichtigstes Förder- und 
Transportmittel von Rohstoffen 
und Ziegeln dienten, erkunden. 
Ein großer Spielplatz ist ebenso 
vorhanden wie ein Kleintierzoo.  
Der Hafen, der unmittelbar an der 

„Oberen Havel-Wasserstraße“ 
liegt, lädt mit seiner Gastwirt-
schaft zum Verweilen ein. Für län-
gere Aufenthalte stehen eine Pensi-
on und Campingplätze zur Verfü-
gung.  
Alles in allen ein Erlebnis für die 
ganze Familie und für jedes Alter! 
Ticket (inkl. Ziegeleibahn) für Er-
wachsene: 8,00 € für Kinder (4-14 
Jahre): 4,00 € 

 
Anfahrt mit dem Auto 
Berliner Ring, A 10 bis Kreuz Ora-
nienburg, weiter auf die B 96 Rich-
tung Stralsund/Löwenberg, bis 
Gransee (Kreisel). Rechts abbiegen 
in Richtung Zehdenick. Ca. 1 km 
hinter Badingen links abbiegen 
(Ziegeleipark Mildenberg ist aus-
geschildert).  
Anfahrt mit der Bahn 
Mit der Regional-Bahn-Linie 
RB12 (Berlin-Lichtenberg – Tem-
plin Stadt) fahren Sie täglich 
stündlich bis Zehdenick (Mark). 
Ab Bahnhof Zehdenick können 
Sie bis zur Haltestelle Milden-
berg/Ziegeleipark fahren. Der Bus 
838 fährt montags bis freitags. 
 

M. Straube  
Ziegeleipark Mildenberg 

Ziegelei 10 
16792 Zehdenick - Mildenberg 

03307-310410 
info@ziegeleipark.de 
www.ziegeleipark.de

In Mildenberg dem Sprichwort auf der 
Spur:„Berlin ist aus dem Kahn erbaut“

Ausflugstipp

Ehemaliger Ringofen II

Gestapelte Ziegel im im Ringofen IV. Hier kann man nachempfinden, wie der Brennvorgang vor sich ging.
         Fotos: Heimann

Im Industriezeitalter platzen 
die Städte buchstäblich aus 
allen Nähten. Insbesondere 
davon betroffen war Berlin. 
Nördlich der Hauptstadt 
(heutige Tonstraße) rund 
um Zehdenick wurden viele 
Tonvorkommen eher zufällig 
beim Bau der Eisenbahn 
entdeckt und es entwickelte 
sich hier das größte Ziege-
leirevier Europas.  
 
Einst wurden hier Milliarden von 
Ziegeln hergestellt und nach Berlin 
verschifft. Im Ziegelpark Milden-
berg kann man auf eindrucksvoller 
Weise an Originalschauplätzen die 
manuelle Fertigung in den 1890er-
Jahren bis zur maschinellen Pro-
duktion in den 1960er-Jahren in 
drei Epochen der Industrialisie-
rung nachvollziehen! 
Die Produktion von Ziegeln an 
diesem Standort lief ununterbro-
chen bis 1990, danach verfiel das 
Gelände zusehends. Heute kann 
man in der ehemaligen Ziegelfa-
brik auf Entdeckungstour durch 
über hundert Jahre Ziegelei- und 
Technikgeschichte gehen.  
Mit einer Ziegelbahnrundfahrt 
über 45 Minuten erhält man einen 
guten Überblick über das Gelände 
und erhält praktische Tipps für 
den Aufenthalt.  
Die Herzstücke der gesamten An-
lage (Ringöfen II und III)  befin-
den sich unmittelbar am Eingang 
des Parks. Im Ringofen III „Fried-
rich Hoffmann“ dreht sich auf der 
ehemaligen Brennerbühne alles um 
das Leben des Berliner Baumeisters 
Friedrich Hoffmann, der mit sei-
ner 1858 bahnbrechenden Erfin-
dung die Industrialisierung der 
Ziegelherstellung einläutete.  
Führungen werden täglich um 
11.00 Uhr an Originalschauplät-
zen angeboten und geben einen 
Einblick wie aus dem Ton „per 
Hand“ der fertige Ziegel entstand. 
Auf eigene Faust kann man diese 
Tour auch mit dem Audio-Guide 
erleben. Hinzu kommen etliche 
Werkstätten und Fertigungsräume, 
in denen ehemalige Mitarbeiter an-

Alter Hafen mit Restaurant, heute legen hier nur Freizeitkapitäne an. Die Henschel Dampflock zieht heute Besucher über das Gelände.
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Zeitschriften 
einfach günstig 

mieten!
weissgerberlesezirkel.de

030 / 740 748 70

Kurz-Info

Schnupper- 
Woche im Juli

Musikschule lädt ein

In der „Alten Mälzerei“ geht es 
seit Kurzem klangbunter zu: Der 
Unterrichtsbetrieb der „Leo Ke-
stenberg Musikschule“ hat dort 
begonnen. Wer neugierig ist und 
die Musikschule kennenlernen 
möchte, sich informieren oder 
einfach mal sein Trauminstru-
ment ausprobieren will, seinen 
Kindern oder Enkelkindern mu-

sikalische Erlebnisse ermöglichen 
oder einfach nur mal schnup-
pernwill, hat dazu am 5. Juni, 
dem großen Schnuppertag  Gele-
genheit 
Die „Leo Kestenberg Musikschu-
le“ lädt von 10 bis 13 Uhr zum 
Mitmachen und Ausprobieren 
auf bis zu zwei Instrumenten, er-
ste Spielversuche starten, tanzen, 
singen, sich informieren.  
Diese Veranstaltungen finden un-
ter Einhaltung der aktuellen Hy-
gienemaßnahmen statt. 
 
Nutzen darf die Angebote, wer 
einen tagesaktuellen negativen 
Corona-Test oder beide Impfun-
gen nachweisen kann oder gene-
sen ist. 
 
7.-16. Juli: Schnupperwoche 
gezielt Instrument und Unter-
richtstag ausprobieren - damit es 
auch passt! 
Mehr Informationen und  An-
meldungen unter: 
www.lkms.de 
gesine.matthes-weitzel@lkms.de 
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Mieterrat Erwin Diener (81) vor dem geschlossenen und ausgeräumten „Kegelcentrum 2000“. In der Hand hält er 
die Unterschriftenliste für eine neue Kegelbahn.               Foto: Bothe

Marienfelde

Mieter kämpft für eine neue  
Kegelbahn im Mariengrün-Kiez

Als Ehrenamtlicher hat Erwin Die-
ner (81) in der Trabantenstadt von 
Marienfelde schon eine Menge be-
wegt. Er organisiert Mieterfeste, 
Weihnachtsmärkte und Frühjahrs-
putz-Aktionen, macht Radtouren 
für Senioren, streicht Hauseingän-
ge, schippt Schnee und kümmert 
sich um Blumenbeete. Jetzt steht er 
vor seiner vielleicht schwersten 
Aufgabe: Er kämpft um eine neue 
Kegelbahn für die rund 14.000 
Einwohner im Mariengrün-Kiez 
rund um die Waldsassener Straße. 
Ob ihm „Alle Neune“ gelingen, ist 
noch völlig offen. 
Im Oktober vergangenen Jahres, 
als die zweite Welle der Corona-
Pandemie immer bedrohlicher 
wurde und die erneute Schließung 
der Gastronomie kurz bevorstand, 
kündigte der langjährige Pächter 
des „Kegelcentrums 2000“ seinen 
Mietvertrag zum 31. Dezember 
2020. Seitdem stehen die gut 1500 
Quadratmeter leer. Rund 40 Jahre 
lang war oben im Restaurant defti-
ge bürgerliche Küche serviert wor-
den, während unten im Keller auf 
vier Bahnen die Kugeln rollten. 
„Das Lokal war für viele Menschen 

ein großartiger Treffpunkt“, sagt 
Erwin Diener. „Geburtstage und 
Hochzeiten wurden gefeiert, hier 
trafen sich Tanz- und Fahrradgrup-
pen zum Brunch oder zum Stamm-
tisch.“  
Erwin Diener ist im Mieterrat der 
städtischen Wohnungsgesellschaft 
Degewo, der das Gebäude gehört. 
Unter den Kiez-Anwohnern starte-
te er eine Unterschriftenaktion zur 
Neuverpachtung des Restaurants, 
rund 700 hat er bereits gesammelt. 
Doch bei der Degewo kann man 
den sportbegeisterten Mietern 
kaum Hoffnung machen. Presse-
sprecher Paul-Gerhard Lichtenthä-
ler zum Lichtenrader Magazin: 
„Uns ist bekannt, dass sich ein Teil 
des gesellschaftlichen Lebens von 
Mariengrün in der ehemaligen 
Gaststätte abgespielt hat. Aus die-
sem Grund bedauern wir die Kün-
digung des Gastronomen sehr. Je-
doch wurden am Standort Wald-
sassener Straße bereits seit gerau-
mer Zeit nur schwache Umsätze 
im Gastronomiebereich erzielt. 
Auf persönlich oder wirtschaftlich 
motivierte Entscheidungen der 
Mieter hat Degewo leider keinen 
Einfluss.“ 
Eine Neuvermietung des Ladens 
scheint die Degewo derzeit auszu-
schließen. Erwin Diener vermutet: 
„Alle Rohre und Leitungen sind in 
die Jahre gekommen und so maro-
de, dass sie dringend saniert wer-
den müssten.  Gut möglich, dass 
das der Degewo zu teuer wäre.“  
Dazu Pressesprecher Lichtenthä-

ler: „Aufgrund der Gebäudesitua-
tion ist davon auszugehen, dass 
dort kein Gewerbe mehr einziehen 
wird.“ Denn: Der Keller mit den 
Kegelbahnen ist fensterlos, Luft-
austausch kaum möglich – in Co-
rona-Zeiten ein zu großes Infekti-
onsrisiko für die Gäste. 
Bliebe also nur noch die Möglich-
keit eines ganz neuen Standorts für 
eine Kegelbahn. Dafür setzt sich 
die Fraktion der Linken in der Be-
zirksverordnetenversammlung 
(BVV) ein. Die sportpolitische 
Sprecherin Katharina Marg: „Wir 
haben das Bezirksamt ersucht, sich 
bei den zuständigen Stellen dafür 
einzusetzen, dass in Marienfelde 
wieder eine Kegelbahn entsteht. In 
der Nähe gibt es nur wenig Mög-
lichkeiten, dem Sport weiter nach-
zugehen. Das Bezirksamt sollte 
deshalb mit der Degewo kooperie-
ren, um die gesellige Betätigung 
vor Ort wieder möglich zu ma-
chen.“ 
Doch in der BVV wurde der An-
trag mit der Mehrheit der anderen 
Parteien abgelehnt. Man wolle, so 
die inoffizielle Begründung, keine 
„volkseigene“ Gaststätte nach 
DDR-Vorbild. 
Erwin Diener kann das nicht nach-
vollziehen: „Hier geht`s doch 
nicht um Ideologie. Hier geht es 
darum, dass sich Menschen treffen 
können, um ihren Sport zu ma-
chen oder miteinander zu spre-
chen.“  

Matthias Bothe 

Erwin Diener kämpft um 
eine neue Kegelbahn für 
die rund 14.000 Einwoh-
ner im Mariengrün-Kiez 
rund um die Waldsassener 
Straße. Ob ihm „Alle Neu-
ne“ gelingen, ist noch völ-
lig offen.
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Hilfe im Trauerfall

info@bruweleit-bestattungen.de
www.bruweleit-bestattungen.de

Tel. 030-723 23 880
Fax 030-723 23 878

BRUWELEIT
B E S T A T T U N G E N
BRUWELEIT

Marienfelder Allee 132 
12277 Berlin

☎  033 767/ 899 833 
☎  0151/ 156 72 810 

www.IhrMagazin.berlin

Die nächste Ausgabe  
erscheint zum  

28. Juli. 
Anz.- und Redaktions-

schluss: 16. Juli.
Beim Biotit handelt es sich um ei-
ne Kalium-Magnesium-Eisen-Ver-
bindung. Oft ist es das Mineral 
Glimmer, das den ersten Kontakt 
zu Mineralien herstellt. In Bach-
läufen des Mittel- und Hochgebir-
ges sieht man auffallend silbrig 
glänzende (besser: glimmernde) 
Steine und denkt spontan an einen 
Edelmetall-Fund. Bei diesem silb-
rig glänzenden Stein han-
delt es sich zu überwie-
genden Teilen um feine 
im Gestein eingelager-
te schuppige Glim-
mer-Aggregate. Glim-
mer ist eine varian-
tenreiche Familie. Je 
nach Einlagerung an-
derer Mineralien stellt 
sich für uns Glimmer in 
grün, grau, rot, silbrig und 
transparent dar. Das Mineral 
hat die Mohs’sche Härte 2 bis 
2,5 auf der 10-stelligen Härte-
Skala.  
Mineralogisch gehört die Glim-
mer-Familie zu den Phyllo-Silika-
ten. Alle Geschwister dieser Fami-
lie zeichnen sich dadurch aus, dass 

ihnen die Leitfähigkeit von elek-
trischen Strömen fehlt und sie sehr 
hitzebeständig sind. Somit wird 
Glimmer in der Elektroindustrie 
zur Isolation und zur Unterbre-
chung von Elektro-Strömen benö-
tigt. Weiterhin haben alle Glim-
mer-Varianten einen schichtigen 

Aufbau und lassen sich 
in hauch-

dün-

ne Täfel-
chen aufspalten. Glimmer wird 
auf allen Kontinenten und in fast 

Lenzens Steinkunde: 

Biotit Glimmer: Ein 
Stein ist geboren



...zu guter Letzt
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allen Ländern gefunden. Berg-
männischer Abbau fand oder fin-
det in Norwegen, Brasilien, Süd-
afrika, Madagaskar und in den 
USA statt.  
Im esoterischen Bereich löst Biotit 
Verkrampfungen und lindert Ge-
lenkschmerzen. Biotit energeti-
siertes Wasser getrunken entsäuert 
den Magen und entgiftet den gan-
zen Körper. Weiterhin kann es bei 
Darmverstopfungen eine lösende 
Wirkung haben. Biotit-Glimmer 
wirkt Stress abbauend und dient 
dazu, Stress belastete Situationen 
zu entspannen. Biotit mit seiner 
Fähigkeit Energieströme zu unter-
brechen, verhilft dem Träger sich 
gegenüber anderen Menschen ab-
zugrenzen. Dünn gespaltene Bio-
tit-Platten haben die physikalische 
Eigenschaft transparent zu sein.  
Die Fundstellen für Biotit-Linsen 
sind in Portugal und in Herrmann-
schlag in Mähren. Diese Biotit-
Linsen sitzen recht locker im um-
gebenen Gestein und fallen leicht 
heraus. Die Einheimischen sagen: 
Der Stein ist geboren. 
Dieses Ereignis wurde seit mehre-
ren 100 Jahren in Mähren auf die 
Geburt des Menschen übertragen. 
Die „Herrmannschlager Kugel“ 
wird auch als Geburtsstein be-
zeichnet. Diese Glimmer-Variante 
dient dazu, bei Schwangeren Ge-
burtswehen zu entkrampfen und 
Geburtsschmerzen zu lindern. Da 
diese Fundstelle schon lange erlo-
schen ist, findet man die Biotit-
Linse nur im gut sortierten Fach-
handel.  
Mit viel Feingefühl für dieses Mi-
neral, Ausdauer und  langjähriger 
Fachkenntnis lässt sich die Biotit-
Linse  bearbeiten, schleifen  und 
polieren. 
Bei der Energetisierung von Was-
ser mittels Glimmer ist zu beach-
ten, dass beim Trinken des Was-
sers keine Glimmer-Partikel in den 
Verdauungstrakt gelangen dürfen. 
Bitte achten Sie auf die energeti-
sche Reinigung von Glimmer nach 
dessen Anwendung. Wir empfeh-
len zum Entladen den Glimmer für 
ca. 2 Stunden in geschliffenen Hä-
matit zu legen. Die Aktivierung er-
folgt für mindestens 2 Stunden in 
geschliffenem Bergkrystall. 

Klaus Lenz; 
Kraft der Edelsteine Berlin e.V. 

 Wegerichstr.7, Rudow 
Tel.: 72 01 58 93

Ab in die Ferien: Jugend 
Museum und Kindermu-
seum bieten kreative Work-
shops für die Sommerwo-
chen an. 
 
Sechs Wochen Ferien und viel freie 
Familienzeit in der Stadt? Kein 
Problem: Im Ferienprogramm vom 
1. bis 30. Juli  wecken fünf span-
nende Kreativ-Workshops in den 
Museen Tempelhof-Schöneberg 
ganz neue Seiten und Talente in 
den Kids − von Tape Art bis Yoga 
im Museum!  
Die Angebote sind kostenfrei.  
Alle Termine und Informationen 
zum Programm finden sich auf der 
Internetseite des Jugend Museums 
und auf der Internetseite des Kin-
dermuseums . 
Los geht es am 1. Juli mit dem 
fünftägigen Workshop „Tape dei-
nen Raum!“ im Jugend Museum. 
Zusammen mit dem Tape Art Kol-
lektiv Klebebande lernen Kinder 
und Jugendliche ab 12 Jahren die 
künstlerische Tape Art Technik 
mit Klebeband kennen und gestal-
ten gemeinsam einen Raum im 
Museum.  
  
Formen, kneten, klecksen, zeich-
nen: In zweitägigen Kreativ-Work-
shops ab dem 12. Juli tauchen jun-
ge Teilnehmer in die Berliner 
Kunstszene des 19. und 20. Jahr-
hunderts ein. Inspiriert von der 
Ausstellung „Enthüllte Schätze – 
101 Jahre Schöneberger Kunstde-

pot“ sind Kinder ab 8 Jahren einge-
laden, mit neuen, spannenden Ma-
terialien zu experimentieren und 
eigene Kunstwerke zu erschaffen.  
 
Spannende Geschichten von den 
Millionenbauern aus Schöneberg 
entdecken Kinder ab 6 Jahren am 
29. Juli und 30. Juli auf einer Spu-
rensuche über den Friedhof hinter 
der Dorfkirche Schönebergs − und 
schlüpfen selbst in die Rolle der 
vornehmen Herrschaften von da-
mals.  
Auch der beliebte Familiensonntag 
startet ab dem 4. Juli wieder mit 
den Offenen Ateliers: Die Teilneh-
mer können mit verschiedenen 
Materialien experimentieren und 
tauchen in gestalterische Welten 
ein − etwa auf einer imaginären 
Reise ins Weltall oder beim Gestal-
ten eines eigenen Gartens zum 
Mitnehmen.  

Superkräfte-Yoga für Kinder bietet 
das Kindermuseum unterm Dach 
ab dem 5. Juli bis 14. Juli mit fünf 
Terminen an. Vom Sonnengruß bis 
zur Atmung und zur Entspannung 
− in fünf Übungsstunden können 
kleine Schnupper-Yogis von 5 bis 
10 Jahren in altersgerechten Grup-
pen herausfinden, was ihnen gut-
tut, um sich pudelwohl und stark 
zu fühlen.  
 
Und natürlich geht es im Kinder-
museum unterm Dach immer auch 
darum, schlau und lecker zu essen! 
Auf einer Reise durch die Ernäh-
rungswelt können Kids ab 8 Jahren 
in Workshops vom 2. Juli bis 30. 
Juli herausfinden, wie unser Essen 
mit der Umwelt zusammenhängt, 
was unsere Sinne weckt und lecker 
schmeckt. Dafür schwingen wir 
den Kochlöffel und pflanzen Ge-
müse.  

Jugend- und Kindermuseum bieten 
kreative Workshops für die Ferien

Bezirk

Formen, kneten, klecksen, zeichnen heißt es im zweitägigen Kreativ-Work-
shops ab dem 12. Juli.      Foto: Edda Kallweit 

Schlau und lecker zu essen! kann man in Work-
shops lernen.                  Foto: André Wagenzik 

„Tape deinen Raum“, heißt es im künstlerischen Workshop 
am 1. Juli.                                     Foto: Rebecca Fässler 



Raten und Gewinnen im Lichtenrader Magazin
Und das gibt es  
zu gewinnen:

und so geht es: 
Lösen Sie den Suchbegriff im 
Rätsel auf der Rückseite 
und senden Sie ihn an: 

Lichtenrader Magazin 
Anger 15, 15754 Heidesee 

oder per Fax:  
033 767/899 834 

oder per eMail: 
Lichtenrader-Magazin 

             @t-online.de 

Einsendeschl.:  16. Juli 
Bitte unbedingt Telefonnummer  
angeben, der Gewinn-Betrag  
kann nur überwiesen werden. 
Achtung: Teilnahmeberechtigt 
sind nur Anwohner aus Berlin 
und Brandenburg! 

2 x  
25 Euro 

Gewinner der Ausgabe 06 
Lösungswort: Testchaos 
Gewinner: 
I. Schmiedecke, M. Wagner-Ring 
R. Dobberke, I.d.n. Gärten

033 79/ 380 05033 79/ 380 05

Wir sind wieder für Sie da!  

(030) 55 22 32 73


